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„Ausbildungsplätze 
sichern“

BMAS verlängert Förderrichtlinie zur Stabilisation.

Equal Pay Day in der 
 Zahntechnik: 25. März 

Zahntechnikerinnen verdienen im Durchschnitt 23 Prozent weniger als Zahntechniker.

Der Equal Pay Day (EPD) am 10. März
markierte symbolisch den Tag, 
bis zu welchem Frauen im Durch-
schnitt in Deutschland umsonst 
gearbeitet haben, während Män-
ner schon seit dem 1. Januar be-
zahlt wurden. Für Zahntechnike-

rinnen liegt dieses Datum sogar 
noch weiter hinten. Während die 
aktuelle Gehaltslücke zwischen 
den Geschlechtern bundesweit 

durchschnittlich
18 Prozent be-

trug, verdie-

nen Zahntechnikerinnen im Durch-
schnitt sogar 23 Prozent weniger 
als Zahntechniker. Damit wäre 
der EPD in dieser Branche erst am 
25. März gewesen. Darauf verweist 
der Verband medizinischer Fach-
berufe e.V., die Interessenvertre-
tung für Medizinische, Tiermedi-
zinische und Zahnmedizinische 
Fachangestellte. 

Je älter, desto größer die Lücke
Laut Entgeltatlas der Bundes-
agentur für Arbeit lag der Brutto-
verdienst (Median) für vollzeitbe-
schäftigte Zahntechniker*innen 
im Jahr 2019 bei 2.628 Euro. Im 
Vergleich der Geschlechter er-
hielten Männer in diesem Beruf 
3.027 Euro und Frauen 2.332 Euro. 
Je älter die Beschäftigten werden, 
desto größer wird die Lücke. Be-
trägt der Gehaltsunterschied kurz 
nach der Ausbildung bei unter 

25-Jährigen noch 4 Prozent, so 
liegt er im Alter zwischen 25 und 
54 bereits bei 21 Prozent. Bei der 
Generation 55 plus sind es 26 Pro-
zent. 
Und auch der Meisterabschluss 
trägt nur wenig zur Reduzierung 
der Gehaltslücke bei: Der Brutto-
verdienst von Zahntechnikermeis-
terinnen wird mit 3.332 Euro an-
gegeben, der ihrer männlichen 
Kollegen mit 4.016 Euro.

Frauen in der Mehrzahl
Karola Krell, Referatsleiterin für 
Zahntechnik im Verband medi-
zinischer Fachberufe e.V., sieht in 
fehlenden Tarifverträgen und damit 
fehlender Transparenz einen Grund
für diese Entwicklung. „Ein ande-
rer Grund könnte sein, dass Arbeit-
geber*innen bei Fortbildungs-
angeboten und Weiterqualifika-
tionen eher Männer bevorzugen, 
da bei Frauen möglicherweise 
familienbedingte Ausfallzeiten be-
fürchtet werden. So landen viele 
Frauen letztlich in Arbeitsberei-
chen, zum Beispiel in der Kunst-
stoffabteilung, in denen weniger 
Umsatz generiert werden kann 
und somit die Position für erfolg-
reiche Gehaltsverhandlungen ge-
schwächt wird. Hier ist auf der 
 Arbeitgeberseite ein Umdenken 
angebracht, und auch die Frauen 
in diesem Gesundheitshandwerk 
sollten sich mehr zutrauen. Im-
merhin sind sie mittlerweile in der 
Mehrzahl: 
„Von 55.000 Beschäftigten im 
Bereich Zahntechnik werden laut 
Gesundheitsberichterstattung des 
Bundes rund 32.000 als weiblich 
angegeben.“

Quelle: Verband medizinischer 
Fachberufe e.V.

Die außergewöhnliche Krisensitua-
tion wirkt sich auf die Stabilität des 
Ausbildungsmarktes aus: Bereits 
im Jahr 2020 war ein Rückgang an 
Ausbildungsverträgen feststellbar, 
der sich 2021 nicht weiter versteti-
gen oder gar erhöhen sollte. Um die 
Zahl der Ausbildungsverträge zu 
stabilisieren, wird die seit 1. August 
2020 bestehende Erste Förderricht-
linie des Bundesprogramms „Aus-
bildungsplätze sichern“ verlängert.
In der zweiten Weiterentwicklung 
sind u. a. folgende Änderungen vor-
gesehen:
Für Ausbildungen mit Beginn ab 
1. Juni 2021 wird eine neue (höhere) 
Fördersystematik in Kraft gesetzt 
werden.
Zuschüsse zur Vermeidung von 
Kurzarbeit werden bis Ende 2021 
verlängert und die Förderung deut-
lich verbessert.

Ein „Lockdown II-Sonderzuschuss“ 
für Kleinstunternehmen wird als 
neue Leistung eingeführt. Dieser 
kann u. U. einen einmaligen Zuschuss 
von 1.000 Euro je Azubi beinhalten.
Die Übernahmeprämie wird bis Ende
2021 verlängert und  auf 6.000 Euro 
angehoben.

Quelle: BMAS

Kurz notiert

Langlebige 
 Implantate
Forscher*innen entwickeln ein 
neues Erprobungsprogramm, 
um Zahnimplantate unter realis-
tischeren Einsatzbedingungen 
als bisher testen zu können.

Gutes Kraut
Johanniskraut kann bei leichten 
bis mittelschweren Depressionen 
helfen und wird offiziell in der me-
dizinischen Leitlinie zur Behand-
lung der Depression aufgeführt.
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DENTDEAL
Dentalfachberatung für 
 Reparaturen , Investitionen 
und Objekteinrichtungen

Die Sieger*innen des 18. Gysi-Prei-
ses 2021, des renommierten Nach-
wuchswettbewerbes des Ver- 
bandes Deutscher Zahntechniker- 
Innungen (VDZI), stehen fest. Eine 
unabhängige fünfköpfige Jury be- 
wertete anonym die eingereichten 
Arbeiten der Teilnehmer*innen aus 
den drei Gruppen des 2., 3. und 4. 
Ausbildungsjahres.

„Wir haben einen bemerkenswerten 
Wettbewerb abgeschlossen. Die 
kaum rückläufigen Teilnehmerzah-
len in Zeiten der Coronapandemie 

unterstreichen die hohe Leistungs-
bereitschaft der jungen Menschen 
und den Willen der Meister*innen, 
ihren Nachwuchs zu fördern. Das 
Leistungsniveau war dabei erneut 
hoch. Wir gratulieren den Preisträ-
ger*innen, und als Jury freuen wir 
uns, alle Teilnehmer*innen mit ihren 
Ausbildern auf der IDS zur Preis-
verleihungsfeier begrüßen zu kön-
nen“, sagt der Jury-Vorsitzende 
Gregor Stobbe.

Diese Azubis haben überzeugt
Auf Platz 1 im 2. Ausbildungsjahr 
kommt Antonia Geuss von der 
Zahntechnik Kurth & Ewers GmbH 
aus Bornheim. Johannes Schulte- 
Vieting von der Dental-Technik 
Hamm aus Meschede belegt den 
2. Platz. Die Auszeichnung für den 
3. Platz erhält Alina Kutschnik von 
der Precidenta Dental-Technik GmbH 
in Holzwickede.

Im 3. Ausbildungsjahr geht die be-
gehrte Goldmedaille in diesem Jahr 
an Paul Kirmße aus dem Labor 
Avantgarde Dentaltechnik GmbH 

in Leipzig. Die Silbermedaille erhält 
Emilia Kosubek, Auszubildende der 
Büker Zahntechnik KG in Dresden. 
Mit der Bronzemedaille wird Fran-
ziska Breitinger von der Dentaltech-
nik Wagner aus Langenau ausge-
zeichnet.

Gold im 4. Ausbildungsjahr geht an 
Laura Schumann aus dem Labor 
Avantgarde Dentaltechnik GmbH 
in Leipzig. Silber gewinnt Nikolaos 
Karoustas aus dem Labor Dental- 
Technik Haselberger GmbH aus 
Reutlingen. Mit Bronze wird Mah-
moud Al Jawabra aus dem Labor 
Avantgarde Dentaltechnik GmbH 
aus Leipzig ausgezeichnet.

Die Preisverleihung findet nach der-
zeitigen Planungen im Rahmen der 
Internationalen Dental-Schau (IDS) 
am Donnerstag, 23. September 2021, 
statt.

Ein Interview mit drei der Gewin-
ner*innen gibt es auf Seite 10!

Quelle: VDZI

Sieger*innen des Gysi-Preises 2021 gekürt
„Wettbewerb der Auszubildenden“ im Zahntechniker-Handwerk mit reger Teilnahme.

© VDZI

Es geht um Zähne, Zahngesund-
heit, Zahnersatz. Die Initiative pro-
Dente e.V., die BZÄK, der VDZI und 
der VDDI suchen gemeinsam Bilder, 
die transportieren, was Zähne be-
deuten. Wie sie funktionieren, wer 
sie pflegt und wer sie herstellt. Krea-
tive Ideen, neue Blickwinkel, span-
nende Farben, innovatives Licht. 
Ob dokumentarisch, künstlerisch, 
ob Still oder Porträt, dem Ideen-

reichtum sind fast keine Grenzen 
gesetzt.
Der Wettbewerb findet auf Ins-
tagram statt. Dort laden die Teilneh-
mer ihre Kreationen hoch. Versehen 
mit dem Hashtag #gesundezähne 
und dem Tag @initiative_prodente. 
Es können ab sofort beliebig viele 
Fotos hochgeladen werden und mit 
besagten Tags am Fotowettbewerb 
„Trigger“ teilnehmen. Die Bewer-

bungsfrist endet am 31. August 2021. 
Der Gewinn: eine Ausstellung der 
Bilder im Rahmen der Internationa-
len Dental-Schau (IDS) im Septem-
ber 2021 in Köln. Der Sieger erhält 
zudem 2.000 Euro. Der Zweitplat-
zierte 1.000 Euro, der Drittplatzierte 
500 Euro.
Die Fotos werden nach der fotogra-
fischen Qualität, dem eigenen Stil/ 
Form, Bildaufbau, Perspektive und 
Technik bewertet. PR-Profis, Fil-
mer, Fotografen und Fachredak-
teure beurteilen die Fotos, Collagen 
oder Illustrationen im Namen von 
proDente und küren am Ende die 
Gewinner.

Informationen zur Teilnahme und 
weiteren Kriterien unter www.
prodente.de

Quelle: Initiative proDente e.V.

Instagram-Fotowettbewerb „Trigger“
Bilder rund um Zähne können bis zum 31. August 2021 hochgeladen werden.

Gute Beziehungen 
bringen alle voran!
Die Dentalbranche wird durch Teilnehmer*innen gestärkt, 
die sich der Wichtigkeit eines dichten und ehrlichen Bran-
chengeflechts bewusst sind. Das heißt im konkreten Alltag 
z. B. eines Dentalunternehmens: Aufschlüsseln, was die 
Umwelt, die Kund*innen und nicht zuletzt die eigenen Mit-
arbeiter*innen brauchen – und Entsprechendes in die Tat 
umsetzen.

Es gibt, neben einer um-
fangreichen Qualitäts-
sicherung, drei maß-
gebliche Faktoren, deren 

 Philosophie sich ein modernes 
Unternehmen  gerade  in  der  
Dentalbranche aneignen sollte, 
um seiner Rolle innerhalb der 
 Lieferkette gerecht zu werden: 
Umwelt bewusstsein, Mitarbeiter-
führung und moderner Service. 
Werden diese Kernziele konse-
quent verfolgt, profitieren alle. 
 Patient*innen genießen sichere 
Medizinprodukte, Zahntechni-
ker*innen und Behandelnde stel-
len qualita tiven Zahnersatz her. 
Werkzeuge und Maschinen wer-
den nachhaltig durch engagierte 
Servicekräfte gewartet und Un-
ternehmen können sich, der Zu-
friedenheit und Motivation ihrer 
Mitarbeitenden sicher sein. Ein 
gutes Beispiel, wie dies um-
gesetzt werden kann, bietet 
DENTDEAL, das labororientierte
Dentalunternehmen aus Passau.

Umweltbewusstsein

DENTDEAL legt einen maßgeb-
lichen Schwerpunkt des eigenen 
Portfolios auf ein nachhaltiges 
und langlebiges Sortiment. Das 
heißt zum einen, dass Produkte 
ausgewählt werden, denen durch 
korrekte Pflege und Wartung eine 
langlebige Nutzung am Arbeits-
platz gewährleistet werden kann. 
So müssen Produkte nicht immer 
direkt neu erworben werden – der 
umfangreiche After-Sales-Service 
der Firma unterstützt Kund*innen 
aktiv in der Erhaltung der Funk-
tionalität.
Zum anderen bedeutet Nachhaltig-
keit für DENTDEAL auch, den tat-
sächlichen Energieverbrauch bei 
der Auswahl der Produkte im Blick 
zu behalten. Gemeinsam mit den 
Anwendenden kann so die Wieder-
verwendbarkeit gesichert werden.

Mitarbeiterführung

Als inhabergeführtes Familienun-
ternehmen betrachtet DENTDEAL 
jeden einzelnen Mitarbeitenden 

als „Familienmitglied“. Dazu ge-
hört, sich einen offenen und wert-
schätzenden Umgang miteinan-
der nicht nur auf die Fahne zu 
schreiben, sondern tatsächlich 
zu pflegen und zu leben. Offene 
Kommunikation und Förderung 
von Talenten ist dabei unabding-
bar. Arbeitszeit ist Lebenszeit – 
und das Leben muss erfüllend 
sein! Dazu zählt nicht nur finan-
zielle Absicherung, sondern auch 
Begeisterung: Freude im tägli-
chen Umgang miteinander hat 
oberste Priorität. 

Service

Dieser Spirit und das echte Inte-
resse am Gegenüber wird in der 
täglichen Praxis für Kund*innen 
erlebbar. DENTDEAL interessiert
sich für die Menschen hinter den 
Anfragen und Produkten. Bezie-
hungen werden dadurch ehrlich 
gepflegt und sind frei von indivi-
dueller Vorteilssuche. Auch hier 
liegt der Fokus klar auf einem 
wertschätzenden und persönli-
chen Miteinander. Moderne Ser-
viceorientiertheit bedeutet also 
offene und empathische Bera-
tung und Betreuung. Das schließt 
z. B. mit ein, Mitbewerbende zu 
empfehlen, wenn deren Kompe-
tenz höher ist.
Und hier schließ sich der Kreis: 
Auch unsere Branche erkennt in 
den letzten Monaten immer mehr, 
wie wesentlich Vertrauen zwi-
schen Kund*innen und Liefernden 
ist, wie wichtig gute Beziehungen 
zueinander sind. Wir brauchen 
uns als Dentalgesellschaft gegen-
seitig: Nur ein dichtes Geflecht 
bleibt stark und kann auffangen.

kontakt

DENTDEAL   
Produkt & Service GmbH
Alte Straße 68
94034 Passau
Tel.: +49 851 88697-0
info@dentdeal.com
www.dentdeal.com
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Seit über 20 Jahren stehe ich für die Qualitätskontrolle 

der dentona Gipse. Ich hätte niemals geglaubt, dass wir 

es immer aufs Neue schaffen, die Produkte in Bezug auf 

Chargenkonstanz, Verarbeitungseigenschaften und 

Expansionsminimierung weiter zu verbessern.
ZTM Martin Kuske, Leiter Anwendungstechnik dentona AG
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Seit einigen Jahren wird viel 
über den 3D-Druck in der 
Zahntechnik gesprochen 
und geschrieben. Wenn man 

den Veröffentlichungen glauben darf, 
ist der 3D-Druck in vielen zahntechni-
schen Werkstätten mit Erfolg einge-
führt. Mein Ansinnen war es, den 
3D-Druck auch in der Zahnarztpraxis, 
speziell im Praxislabor, einzusetzen. 
Für das Praxislabor gelten etwas an-
dere Bedingungen als im zahntechni-
schen Labor. Der Arbeitsaufwand ist 
hier je nach Behandler in der Anzahl 
als auch in der Art begrenzt. Was kann 
denn überhaupt gedruckt werden? 

Es können anatomische Modelle, 
Spezialmodelle, Schienen, individu-
elle Löffel etc. hergestellt werden. 
Da ich sehr viel scanne, stehen mir 
viele Daten digital zu Verfügung.

Druckverfahren

Zunächst stellt sich die Frage, wel-
che Druckverfahren eingesetzt wer-
den können. In der Zahntechnik wird 
hauptsächlich das SLA-(Sterolitho-
grafie-)/DLP-(Digtal-Light-Proces-

sing-)Verfahren eingesetzt (Abb. 1). 
Dabei wird in einem Bad aus flüs-
sigem Kunststoff (Resin) mithilfe 
eines Lasers das Resin Schicht für 
Schicht ausgehärtet und damit das 
Objekt aufgebaut. Dies ist etwa mit 
einer geschichteten Kompositfül-
lung vergleichbar. 
Noch wenig verbreitet ist der FDM- 
(Fused-Deposition-Modling-)Druck 
(Abb. 2). Bei diesem Verfahren wir das 
Modell aus schmelzfähigem Kunst-
stoff, sogenannte Filamente, schicht-
weise aufgebaut. Am einfachsten ist 
das Verfahren mit der Nutzung einer 
Heißklebepistole zu vergleichen. 

Natürlich gibt es noch eine große 
Anzahl weiterer Verfahren, die je-
doch im zahnmedizinischen und 
zahntechnischen Bereich so gut 
wie keine Rolle spielen. Es muss 
nun überlegt werden, welches Ver-
fahren im Verhältnis Nutzen zu Auf-
wand für die anfallenden Arbeiten 
am sinnvollsten ist. Die zur Verfü-
gung gestellten Scandaten werden 
von einer speziellen, meist mit dem 
Drucker gelieferten Software für 
den Drucker vorbereitet. Folglich ist 

die Software in der Auswahl des 
Verfahrens nicht relevant.

Workflow

Wie gestaltet sich der Workflow bei 
den einzelnen Verfahren? Beim 
FDM-Druck brauchen wir keinerlei 
zusätzliche Geräte. Sobald der Druck 
fertig ist, kann er sofort benutzt wer-
den. Beim SLA-/DLP-Druck ist das 
etwas aufwendiger. Nach Beendi-
gung des Drucks haftet noch flüssi-
ger Kunststoff an dem Druck, wel-
chen es mit Isopropanol zu entfer-
nen gilt. Anschließend muss der 
gereinigte Druck noch nachgehärtet 
werden. Das geschieht mithilfe 
spezieller Lampen mit Licht einer 
 bestimmten Wellenlänge.
Da sowohl das flüssige Resin als 
auch das Isopropanol als giftige 
Schadstoffe gelten, sollte unbe-
dingt eine sehr gute Belüftung, bes-
tenfalls ein Abzugssystem vorhan-
den sein. Das Hantieren mit diesen 
Stoffen muss mit Vinylhandschu-
hen und Mund-Nasen-Schutz erfol-
gen. Dies klingt sehr gefährlich, mit 
einem gut geplanten Workflow ist 
es jedoch sicher machbar.
Bei beiden Verfahren müssen die 
Teile manchmal, wie bei Gipsmodel-
len, noch von kleinen überstehen-
den Resten befreit werden, was 
aber sehr einfach möglich ist. 
   
Belastbarkeit der Modelle

Im Vergleich der Belastbarkeit der 
hergestellten Modelle werden kaum 
Unterschiede deutlich. Vor allem die 
Temperaturbeständigkeit stellt kein 
Problem dar. Dies ist vor allem bei 
Modellen für Schienen wichtig. Auf-
grund des Verfahrens sind die SLA-/
DLP-Drucke sowieso formstabil. 
Auch die FDM-Drucke sind bei rich-
tiger Wahl des Materials bei höhe-
ren Temperaturen formstabil.
Genauigkeit spielt vor allem bei Ar-
beits- und Schienenmodellen eine 
entscheidende Rolle, hier dürfen im 
Vergleich zu den Originaldaten keine 

Unterschiede entstehen. Bei den 
Oberflächen der jeweiligen Drucke 
gibt es erhebliche Unterschiede, dies 
macht sich in der Weiterverarbei-
tung, und wie oben dargestellt, je-
doch nicht bemerkbar.

Auswahl und Investition

Die Frage nach der Investitionshöhe 
soll ebenfalls Beachtung finden. Auf 
der einen Seite gibt es SLA- oder 
FDM-Drucker mit fertigen Druck-
profilen; Resine oder Filamente wer-
den gleich mitgeliefert. Alternativ 
braucht es z. B. bei Resin-Druckern 
spezielle Tanks. Es kann ohne wei-
tere Vorbereitung begonnen wer-
den. Diese Drucker sind faktisch 
Plug-and-play. Hier gilt es zu beden-
ken, dass dies nur funktioniert, wenn 
die Vorgaben exakt eingehalten 
werden. Wird bspw. ein anderes 
Material verwendet, kann das Ganze 
schon nicht mehr funktionieren. 
Preislich liegen diese Drucker im 
mittleren 4-stelligen bis unteren 
5-stelligen Preissegment.
Auf der anderen Seite gibt es Drucker, 
die im Wesentlichen die gleichen 
Daten wie die deutlich teureren 
Plug-and-play-Drucker ermöglichen. 
Diese Drucker brauchen etwas mehr 
Aufwand in der Einrichtung, da sie 
über das eine oder andere Gimmick, 
wie passende Druckprofile, eine ein-
gebaute Webcam zur Überwachung 
oder einen LAN-Anschluss nicht ver-
fügen. Viele besitzen jedoch ein ein-
gebautes WLAN-Modul. Diese Dru-
cker sind für ca. 1.000 EUR verfügbar. 

Anwendung des 3D-Drucks im Labor
Ein Beitrag von Hermann Loos.

Bei der Herstellung und Anwendung von 3D-Drucken in der eigenen Praxis gilt es, diverse Faktoren zu bedenken. Der Autor bietet 
basierend auf seiner eigenen Erfahrung zahlreiche Tipps zu den verfügbaren Verfahren, Materialien sowie der Auswahl und Inves-
tition in die notwendige Hardware.

zum kompletten Artikel Infos zum Autor

kontakt

Zahnarzt Hermann Loos
sachsen-ceramics
Rabensteiner Straße 12 b
09224 Chemnitz OT Grüna
Tel.: +49 371 85763-78
Fax: +49 371 85763-79
hermann.loos@sachsen- 
ceramics.de

Abb. 1: Das Prinzip des SLA-Druckver-
fahrens. Abb. 2: Das Prinzip des FDM- 
Druckverfahrens. Originalscan zeigt keine 
Größenabweichungen.

Grafiken: © Conteo AG

FDM-Druck SLA-/DLP-Druck 

Alle Arten von Modellen 
(Modelle mit herausnehmbaren 
Stümpfen eingeschränkt)

Individuelle und Funktionslöffel

Basisplatten für Bissnahmen 
und andere Registrate

Alle Arten von Modellen

Individuelle und Funktionslöffel

Basisplatten für Bissnahmen 
und andere Registrate

Schienen (eingeschränkt)

Bohrschablonen

Tab. 1: Die realen Einsatzmöglichkeiten für die beiden Verfahren.

Den kompletten Artikel (inkl. Aus-
führungen zu Auswahl, Investition 
und Materialauswahl) jetzt auf 
ZWP online lesen!

2

1



– 2 0 2 1 –

B A U m a n n  d e n ta l

XPArto

m

a
d

E
f o r

W
O

R

K



6  I  www.zt-aktuell.de Nr. 4  I  April 2021 DIGITALE  TECHNOLOGIE

Frau Scheller, welchen Digi-
talisierungsweg ist Ihr La-
bor gegangen?
Wir haben mit der aktiven Di­

gitalisierung eigentlich schon 2013 
angefangen. Damals hatten wir hier 
die erste Fräsmaschine und digi­
tale Arbeitsplätze stehen, womit es 
uns bereits möglich war, den Zahn­
ersatz digital herzustellen. Seit 
2018/19 habe ich immer mehr den 

Wunsch verspürt, den Workflow zu 
komplettieren, gerade auch vor 
dem Hintergrund, dass ich ganz 
langsam meinen Ruhestand vorbe­
reiten möchte. Meine Vision hierfür 
war: Bevor ich gehe, möchte ich den 
Technikern hier, die alle wirklich gut 
sind, einen hochmodernen Arbeits­
platz schaffen und mir somit keine 
Sorgen mehr um die Zukunft ma­
chen müssen. Dieser Gedanke hat 
sich immer weiter vervollständigt, 
somit war die nächste Stufe der Di­
gitalisierung natürlich nur noch eine 
Sache der Ausführung. Die Pande­
mie ist uns da im Prinzip eigentlich 
nur reingeschlittert – davon haben 
wir uns aber nicht abbringen lassen 
und die Umstellung dennoch durch­
gezogen.

Welche konkreten Anschaffun-
gen haben Sie getätigt?
Im letzten Jahr haben wir eine voll­
automatische Fräsmaschine dazu­
bekommen (Ceramill Matik). Dann 
einen 3D-Drucker (NextDent) und 
einen digitalen Gesichtsbogen 
(Zebris). Zu Letzterem müssen wir 
die Zahnärzte jedoch noch ein biss­
chen anstiften. Wir haben unsere 
Hard- und Software mit Upgrades 
versehen und unser Labor zur Ver­
arbeitung digitaler Daten optimiert. 
Jetzt verfügen wir über ein kom­
plettes System.

Die modernen, digitalen Arbeits-
plätze, die Sie hier geschaffen 
haben, müssen ja bedient wer-
den – hatten/haben Sie Probleme, 
hierfür Fachkräfte zu finden?
Das war bis vor Kurzem tatsächlich 
ein Problem. Nachdem unsere neue 
Website letztes Jahr online ging und 
wir uns viel Mühe mit einer Stellen­
beschreibung gegeben haben, war 
es für mich erst mal nicht nachvoll­
ziehbar, warum zunächst keiner auf 
diesen modernen Arbeitsplatz an­
gesprungen ist. Kaum jemand hat 
sich gemeldet, und wenn doch, 
dann nur mit der Aussage „Naja, 
aber digital, das kann ich nicht“. Das 
hat bestimmt auch mit der relativ 
späten Aufnahme in den Schulen zu 
tun, zudem ist das wohl noch nicht 
der gängige Arbeitsprozess.

Wie wurden Ihre Mitarbeiter also 
dann schließlich doch noch digital 
fit?
Ich habe eine Mitarbeiterin, Frau 
Christin Deicke-Ratai, die auf die­
sem Gebiet sehr befähigt ist und die 

Umstellung mit mir maßgeblich vor­
angetrieben hat. Sie setzt praktisch 
meine Vorstellungen um und hat 
sich auch ein bisschen als digitale 
Ausbilderin hier etabliert. Das har­
moniert optimal, und mittlerweile 
sind wir mitarbeitertechnisch sehr 
gut aufgestellt. Dieses Jahr zum 
Beispiel konnten unsere Techniker 
hier Corona-konform eine zwei­
tägige Schulung absolvieren und 
Frau Deicke-Ratai hat alle in den di­
gitalen Arbeitsprozess eingearbei­
tet. Mein Ziel, dass jeder hier im digi­
talen Workflow arbeiten kann, ist 
somit sehr nah. Grund ist, dass da­
durch alle „ersetzbar“ sind. Bei Aus­
fall jeglicher Art kann also jemand 
anders einspringen, und es bleibt 
nichts liegen. Wir haben es jetzt 
auch so weit auf die Spitze getrie­
ben, dass ein Arbeitsplatz hier auch 
von zu Hause aus betrieben wer­
den kann. Man kann also aus dem 
Homeoffice heraus konstruieren 
und auf die Maschine zugreifen.

Welcher Teil des Workflows ist 
Ihrer Meinung nach die größte 
Herausforderung?
Das ist wohl der Umgang mit der 
Software. Sicherlich gibt es einen 
direkten Pfad, den man hier gehen 
kann. Es gibt aber auch viele kom­
pliziertere Dinge, die über Um­
wege erreicht werden. Wer richtig 
computeraffin ist, beherrscht das 
in der Regel natürlich besser als je­
mand, der das chronologisch nach 
Vorschrift abarbeitet. An dieser 
Stelle versucht Frau Deike die 
Kniffe, die sie sich angeeignet hat, 
an die anderen weiterzugeben, so­
dass am Ende alle zum Ziel kom­
men und man sich nicht gegensei­
tig ausbremst. Es ist ein längerer 
Lernprozess, der vollzogen werden 
muss.

Wie sieht momentan der Arbeits-
alltag aus?

Insgesamt ist es deshalb gerade 
etwas unbequem, da wir uns in einer 
Findungsphase befinden – welcher 
Mitarbeiter kann was gut und was 
macht ihm zudem noch Spaß? Denn 
darum geht es ja genauso, das Ar­
beiten soll hier Freude machen. Wir 
kitzeln im Prinzip gerade die speziel­
len Fähigkeiten und Vorlieben aus 
den Mitarbeitern heraus. Die größte 
Hürde bei der Umstellung damals 
war, den Überblick zu behalten. 
Jetzt ist es immer noch spannend 
und die Effizienz ist noch etwas im 
Hintertreffen, aber wie gesagt, wir 
sind in dieser Findungsphase und 
ich bin optimistisch. Rückblickend 
muss ich aber feststellen: Sich ein­
fach ein paar Computer hinzustel­
len und dann direkt digital arbeiten 
zu wollen, das geht nicht. Die Digi­
talisierung im Labor ist für alle ein 
Lernprozess über viele Jahre.

Gibt es schon erste Erfolge, die 
die Umstellung verbucht?
Ja, ein Beispiel: Wir arbeiten seit 
Kurzem mit einem jungen Zahnarzt 
zusammen, der direkt mit der intra­
oralen Abscannung eingestiegen 
ist, worauf wir eben vorbereitet sind. 
Wir fahren nun oft in die Praxis und 
besprechen Fälle mit dem Zahnarzt 
vor Ort – das ist eine Zusammen­
arbeit, die enorm erstrebenswert 
ist und zudem noch Spaß macht.

Was erhoffen Sie sich also für die 
nächste Zeit?
Ich wünsche mir natürlich eine volle 
Auslastung unserer Kapazitäten 
hinsichtlich der Verarbeitung und 
Produktion digitaler Daten für den 
optimalen und nachhaltigen Zahn­
ersatz. Außerdem hoffe ich auf die 
Erweiterung der digitalen Produk­
tionsketten.

Frau Scheller, vielen Dank für das 
interessante Gespräch!

Emanzipierte Digitalisierung: 
„Ich will mir keine Sorgen mehr machen“
Ein Interview mit ZTM Ilona Scheller.

Mit einem kleinen Scanner für gerade einmal ein einziges Zirkon begann ZTM Ilona Scheller bereits 2007 im Kleinen mit der 
Umstellung von analogen auf digitale Arbeitsprozesse. Als sie 2013 dann die erste Fräsmaschine in ihr Dentallabor nach Magde­
burg holte, ließ die Komplettdigitalisierung nur noch wenige Jahre auf sich warten. Ausgerechnet im Pandemiejahr 2020 vervoll­
ständigte sie nun den digitalen Workflow vor Ort. Das Labor ist jetzt ausgestattet, allein die effiziente Nutzung dessen befindet 
sich noch im Lernprozess. Wie sich die neuen Prozesse im Arbeitsalltag etablieren und welche Hindernisse hierbei (noch) 
überwunden werden müssen, erzählt ZTM Ilona Scheller im Interview.
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Abb. 1: Full Service Unit Ceramill Matik.
Abb. 2: High-Performance Scanner 
Ceramill Map 600. Abb. 3: High Speed 
3D-Drucker NextDent 5100. Abb. 4: 
Doppelt hält besser: Ceramill Matik 
und Ceramill Motion 2.

© DENTALLABOR ILONA SCHELLER
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ZTM Ilona Scheller
DENTALLABOR ILONA SCHELLER
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39104 Magdeburg
Tel.: +49 391 565960
info@dentallabor-scheller.de
www.dentallabor-scheller.de
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DIE CAD / CAM-LÖSUNG FÜR 
PERMANENTE PROTHESEN

� V-Print dentbase: 3D-Druckmaterial zur Fertigung von Prothesenbasen

– Präzise, passgenau & schnell reproduzierbar – für hohen und langen Tragekomfort

– Zeitersparnis beim Polieren – dank gedruckter Oberfläche

– Universell – mit handelsüblichen Kunststoffen und Composites kompatibel

� CediTEC: Befestigungsmaterial für Prothesenzähne in Prothesenbasen

– Punktgenaue & sparsame Applikation – direkt aus der Mischkanüle 

– Saubere & wirtschaftliche Dosierung – dank praktischer Kartusche

� CediTEC DT: CAD / CAM Composite für Prothesenzähne

– Individuell, hochwertig & ästhetisch – für das perfekte Ergebnis

– Kompatibel mit allen handelsüblichen Composites – für weitere Individualisierungen

– Zeit- & kosteneffizient – jederzeit und schnell reproduzierbar

VOCO GmbH · Anton-Flettner-Straße 1-3 · 27472 Cuxhaven · Freecall 00 800 44 444 555 · www.voco.dental 

Ihre Formel für Qualitätsprothesen
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  +
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CediTEC   Denture Teeth
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Akquisepause – ist sie 
sinnvoll?
Frage: Im Labor ist mehr als genug zu tun. Ist es sinnvoll, 
eine Pause in der Akquise einzulegen?

8  I  www.zt-aktuell.de

Claudia Huhn
Beratung Coaching Training

Kolumne 
Expertenwissen für den Vertrieb

Es gilt, dieses (zugegeben 
Luxus-)Problem sinnvoll 
zu lösen, ohne dabei die 
aktuelle Situation sowie 

die zukünftigen Notwendigkeiten 
aus den Augen zu verlieren. Las-
sen Sie mich die Frage unter drei 
Aspekten beantworten:

Aspekt 1: Erkaltung 
 vermeiden

Akquiseaktivitäten zeigen ihr Er-
gebnis in der Regel nicht sofort, 
sondern brauchen ihre Zeit; d. h. 
alles, was Sie heute tun, trägt in sie-
ben bis zehn Monaten spürbare 
Früchte. Gehen wir davon aus, dass 
Sie in den vergangenen zehn Mona-
ten konsequent in der Akquise aktiv 
waren, befinden sich in Ihrem Ak-
quisetrichter, an dessen Ende ein 
neuer Kunde entsteht, in allen Pha-
sen des Prozesses Erfolg verspre-
chende Kontakte. Vereinfacht for-
muliert, können Sie davon ausge-
hen, dass Sie bei konsequentem 
Akquiseeinsatz regelmäßig neue 
Kunden in Ihrem Unternehmen will-
kommen heißen können. Leider 
können Sie den Stand der Akquise 
nicht in einer bestimmten Phase 
pausieren lassen. Der Kontakt, so 
man nicht weiter investiert, wird 
wieder kalt, und die bereits inves-
tierte Zeit und damit das inves-
tierte Geld sind verschwendet.

TIPP: Ein Pausieren der Akquise-
tätigkeit kommt einer Vernich-
tung Ihrer kompletten Investition 
der letzten Monate gleich.

Aspekt 2: Entschleunigen

Obwohl Pausieren keine betriebs-
wirtschaftlich sinnvolle Option ist, 
haben Sie trotzdem Stellschrau-
ben, über die Sie Engagement 
und Ergebnis sinnvoll beeinflus-
sen können:
1. Wenn Sie davon ausgehen kön-

nen, dass Sie auch in sieben bis 
zehn Monaten keinen Neukun-
denumsatz benötigen, dann 
sollten Sie aktuell keine neuen 
Kontakte ansprechen. Beginnen
Sie damit erst wieder, wenn klar 
ist, dass Sie in absehbarer Zeit 
wieder Umsatz benötigen. Bitte 
bedenken Sie: Es braucht einen 
guten Moment, vom ersten 
Kontakt bis zur ersten Arbeit.

2. Reduzieren Sie konsequent 
Ihre Zielkunden, sodass Sie nur 
noch die aus Ihrer Sicht aus-
sichtsreichsten und Erfolg 
versprechendsten Kontakte 
weiterhin betreuen.

3. Nehmen Sie Tempo aus dem Ak-
quiseprozess, sodass Ihre Kon-
takte länger in den einzelnen Ak-
quisephasen verweilen und die 
Abschlussphase nicht in Ihre ak-
tuelle Situation fällt. Es gibt eine 
Zeitspanne, in der es zu Beginn 
möglich ist, einen Abschlussver-
such zu unternehmen und gegen 
Ende notwendig wird, sofern Sie 
nicht Gefahr laufen wollen, dass 
der Kontakt unbrauchbar wird. 
Ähnlich einem Apfel am Baum, 
der irgendwann reif, dann über-
reif und zu guter Letzt faul ist.

Aspekt 3: Analyse

Analysieren Sie Ihre Kundenstruk-
tur. Gegebenenfalls gibt es Kun-
den, deren  Umsätze Sie sinnvoller-
weise durch andere ersetzen soll-
ten, die mehr Ihrer Vorstellung des 
optimalen Kunden entsprechen. 
So könnten Sie doch noch Kapa-
zität für den ein oder anderen at-
traktiven Neukunden haben. 
Nehmen Sie sensibel und mit 
Weitblick Änderungen an den Stell-
schrauben des Vertriebs vor. So 
können Sie sicherstellen, dass Ihr 
Engagement aus den vergangenen 
Monaten nicht umsonst war und 
Ihr aktuelles (Luxus-)Problem nicht 
noch größer wird. Das bildlich ge-
sprochene „Drücken der Pause-
taste“ im Vertrieb ist von allen Lösun-
gen aber sicher die schlechteste.

Infos zur Autorin

kontakt

Claudia Huhn –
Beratung Coaching Training
Hohe  Straße  28 b 
57234 Wilnsdorf
Tel.: +49 2739 891080
ch@claudiahuhn.de 
www.claudiahuhn.de

MDR: Die Verunsicherung ist groß, 
das Halbwissen auch (Teil 2)
Ein Beitrag von Dirk Schmoldt. 

Dirk Schmoldt, Leiter Marketing und Vertrieb und Medizinprodukteberater, über die Einführung 
der neuen Medical Device Regulation (MDR) und was das für dematec als zertifizierten Serien-
produzenten von Implantataufbauteilen bedeutet (Fortsetzung aus ZT 3/21).

MDR-Überwachung

Neue Produkte können nach dem 
Geltungsbeginn der MDR nicht mehr 
unter der Richtlinie 93/42/EWG in 
Verkehr gebracht werden. Nach dem 
26. Mai 2021 darf die Benannte Stelle 
keine Zertifikate für diese Produkte 
mehr ausstellen. Für dematec mit 
gültigem Zertifikat nach Richtlinie 
93/42/EWG bis 2024 heißt das, dass 
dennoch schon ab jetzt eine Art 
MDR-Überwachung als MDR-Um-
setzung installiert werden muss. Zu 
nennen wären hierbei ein System für 
die Überwachung nach dem Inver-
kehrbringen (Artikel 83) als Bestand­
teil des QM-Systems und die „Techni-
sche Dokumentation über die Über-
wachung nach dem Inverkehrbrin-
gen“ gemäß Anhang III. Als wichtige 
Elemente wären hierbei zu nennen: 
Plan zur Überwachung nach dem 
 Inverkehrbringen (Artikel 84), Daten 
aus dem Vigilanzsystem (Artikel 87 
bis 92) und Sicherheitsberichte 
(Artikel 86) (Quelle: mdc).

Sicherheitsberichte 
 validieren

Diese Sicherheitsberichte müssen 
mindestens einmal jährlich aktuali-
siert werden und sind Teil der Techni-
schen Dokumentation gemäß den 
Anhängen II und III. Des Weiteren sind 
Kurzberichte über Sicherheit und kli-
nische Leistung für implantierbare 
Produkte (bei dematec: Abutments 
und Abutmentschrauben) zu verfas-
sen. Diese Kurzberichte sind im Rah-
men der Konformitätsbewertung an 
die Benannte Stelle zu übermitteln 
und werden dort validiert. Nach der 
Validierung lädt die Benannte Stelle 
die Kurzberichte in die EUDAMED- 
Datenbank hoch. Der Hersteller gibt 
auf der Kennzeichnung (Label) oder 
in der Verarbeitungsanweisung an, 
wo die Kurzberichte verfügbar sind.

Begriffe neu definiert

Im Bereich MDR-Vigilanz müssen 
Nachweise durch Prozeduren und 

Aufzeichnungen zum Vigilanzsys-
tem (Artikel 87 bis 92) erbracht wer­
den. Als wichtige Elemente sind 
 hierbei zu nennen: schwerwiegende 
Vorkommnisse, Sicherheitskorrektur-
maßnahmen im Feld sowie Trend-
meldungen (Quelle: mdc). Es wur-
den neue Definitionen von Begriffen 
eingeführt.
So bezeichnet „Vorkommnis“ eine 
Fehlfunktion oder Verschlechterung 
der Eigenschaften oder Leistung 
eines bereits auf dem Markt bereit-
gestellten Produkts, einschließlich 
Anwendungsfehlern aufgrund er-
gonomischer Merkmale, sowie eine 
Unzulänglichkeit der vom Hersteller 
bereitgestellten Informationen oder 
eine  unerwünschte  Nebenwirkung.
„Schwerwiegendes Vorkommnis“ be-
zeichnet ein Vorkommnis, das direkt 
oder indirekt eine der nachstehen-
den Folgen hatte, hätte haben kön-
nen oder haben könnte: den Tod 
eines Patienten, Anwenders oder 
einer anderen Person; die vorüber-
gehende oder dauerhafte schwer-
wiegende Verschlechterung des  Ge-
sundheitszustandes eines Pa tien-
ten, Anwenders oder anderer Per-
sonen; eine schwerwiegende  Gefahr
für die öffentliche Gesundheit.

Zentrale Anlaufstelle: 
 EUDAMED

In Zukunft wird die EUDAMED-Da-
tenbank das zentrale Portal für die 
Registrierung von Wirtschaftsak-
teuren und Produkten in der Medi-
zintechnik sein. Die Hersteller wer-

den verpflichtet, EUDAMED zu nut-
zen, verbunden mit einer voraus - 
gehenden  Registrierung  von  Herstel­
ler und Produkten. EUDAMED löst 
dann das Portal von BfArM (vormals 
DIMDI) als zentrale Anlaufstelle für 
relevante Meldungen ab. Nach-
weise durch Prozeduren und Nach-
weise zur Registrierung müssen 
dann in EUDAMED erbracht wer-
den. Dafür wurde eine Übergangs-
frist von 18 Monaten ab dem 26. Mai 
2020 gewährt, unter der Voraus­
setzung, dass EUDAMED bis dahin 
fehlerfrei funktioniert. Dort können 
Hersteller auch die neue soge-
nannte SRN (single registration 
number) beantragen (Quelle: mdc).

Verantwortliche Person

Aus dem ehemaligen „Sicherheits-
beauftragten für Medizinprodukte“ 
wird in der MDR „für die Einhaltung 
der Regulierungsvorschriften ver-
antwortliche Person“ (Artikel 15). 
Hersteller verfügen also in ihrer 
 Organisation über mindestens eine 
Person mit dem erforderlichen 
Fachwissen auf dem Gebiet der Me-
dizinprodukte, die für die Einhaltung 
der Regulierungsvorschriften ver-
antwortlich ist. Sie müssen ab dem 
26. Mai 2021 also eine „für die Ein­
haltung der Regulierungsvorschrif-
ten verantwortliche Person“ laut 
 Artikel 15 MDR inklusive Stellen-
beschreibung und ggf. Schulung 
als Nachweis benennen.
Als Qualifikationsvorgaben für die 
„Verantwortliche Person“ gelten Di-
plom, Zeugnis oder andere Nach-
weise einer formellen Qualifikation 
durch Abschluss eines Hochschul-
studiums oder eines von dem be-
treffenden Mitgliedstaat als gleich-
wertig anerkannten Ausbildungs-
gangs in Recht, Medizin, Pharma-
zie, Ingenieurwesen oder einem 
anderen relevanten wissenschaftli-
chen Fachbereich, zudem mindes-
tens ein Jahr Berufserfahrung in 
 Regulierungsfragen oder Qualitäts-
managementsystemen im Zusam-
menhang mit Medizinprodukten, 
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INKL. SERVICE UND KOMPETENZ
Ein dentaler 3D-Drucker ist die Inves-
tition in eine immer weiter verbrei-
tete Technik. Als Formlabs-Partner 
beraten und unterstützen wir 
Sie mit unserer Erfahrung und 
weitreichendem Service – 
und das auch noch lange 
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Jetzt 
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alternativ vier Jahre Berufserfahrung in Regulie-
rungsfragen oder Qualitätsmanagementsyste-
men  im  Zusammenhang  mit  Medizinprodukten.
Die „Verantwortliche Person“ ist mindestens 
dafür verantwortlich, dass:
•	 die Konformität der Produkte in angemessener 

Weise gemäß dem Qualitätsmanagementsys-
tem geprüft wird, in dessen Rahmen die Pro-
dukte hergestellt werden, bevor ein Produkt 
freigegeben wird;

•	 die Technische Dokumentation und die EU-
Konformitätserklärung erstellt und auf dem 
neuesten Stand gehalten werden;

•	 die Verpflichtungen zur Überwachung nach 
dem Inverkehrbringen erfüllt werden;

•	 die Berichtspflichten eingehalten werden.

Medizinprodukteberater

Nicht mehr in der MDR, sondern im MPDG (Medi-
zinprodukterecht-Durchführungsgesetz) enthal-
ten ist nun die Position des Medizinproduktebera-
ters (MPB). In § 83 MPDG heißt es zu den Quali­
fikationsvorgaben: Wer berufsmäßig Fachkreise 
fachlich informiert oder die sachgerechte Hand-
habung der Medizinprodukte einweist, darf diese 
Tätigkeit nur ausüben, wenn er die für die jeweili-
gen Medizinprodukte erforderliche Sachkenntnis 
und Erfahrung für die Information und, soweit er-
forderlich, für die Einweisung in die Handhabung 
der jeweiligen Medizinprodukte besitzt. Dies gilt 
auch für fernmündliche Information.
Die Sachkenntnis besitzt, wer eine Ausbildung in 
einem naturwissenschaftlichen, medizinischen, 
technischen oder IT-kaufmännischen Beruf er-
folgreich abgeschlossen hat und auf die jeweili-
gen Medizinprodukte bezogen geschult worden 
ist. Auch wer durch eine mindestens einjährige 
Tätigkeit, die in begründeten Fällen auch kürzer 
sein kann, Erfahrungen in der Information über 
die jeweiligen Medizinprodukte und, soweit erfor-
derlich, in der Einweisung in deren Handhabung 
erworben hat, ist sachkundig.
Der MPB hat der zuständigen Behörde auf Ver-
langen seine Sachkenntnis nachzuweisen. Er hält 
sich auf dem neuesten Erkenntnisstand über die 
jeweiligen Medizinprodukte, um sachkundig bera-
ten zu können. Der Auftraggeber hat für eine regel-
mäßige Schulung des MPB zu sorgen. Der MPB 
hat Mitteilungen von Angehörigen der Fachkreise 
über Nebenwirkungen, wechselseitige Beeinflus-
sungen, Fehlfunktionen, technische Mängel, Ge-
genanzeigen oder sonstige Risiken bei Medizin-
produkten aufzuzeigen und unverzüglich dem 
Hersteller, seinem Bevollmächtigten oder deren 
für die Einhaltung der Regelungsvorschriften 
verantwortlichen Person schriftlich oder elektro-
nisch zu übermitteln.

Teil 3 in der ZT 5/21: Haftungsfragen und Zu- 
sammenfassung aller Maßnahmen zur endgül-
tigen Umsetzung der MDR im Unternehmen.

Informationen wurden aufgrund von Teilnahme an QM-Work-
shops mit dem Schwerpunkt der Umstellung auf MDR bei 
zertifizierten Seminaranbietern recherchiert und gesammelt. 
Der Verfasser garantiert jedoch nicht die Korrektheit und die 
Vollständigkeit dieser Informationen und Ausführungen. Wir 
wünschen allen Herstellern von Medizinprodukten bei der 
Bewältigung der Herausforderungen in den nächsten Jahren 
viel Erfolg!

 „Phishing“ ist ein Begriff aus der IT, der sich vom 
Englischen „password fishing“ ableitet: Mithilfe 
von gefälschten E-Mails oder Websites „angeln“ 
sich Kriminelle persönliche Daten wie Passwörter 
oder Kreditkartennummern. Die Mails und Web
sites wirken oft täuschend echt, sodass selbst er-
fahrene Internetnutzer*innen nicht auf den ersten 
Blick erkennen können, ob es sich um Betrug han-
delt. Hier sind sechs Tipps, wie man Phishing er-
kennt und sich schützt:

1. Achtung bei Gewinnen, Kontoproblemen 
und Abfrage von Daten
Ihre Kundendaten werden abgefragt? Sie sollen 
sich über einen Link einloggen, weil es Probleme mit 
Ihrem Konto gibt? Oder Sie haben etwas gewon-
nen? Vorsicht! Was erst mal verlockend wirkt, stellt 
sich häufig als Phishing-Angriff heraus. Auch groß
artige Rabatte, kostenfreie Programmdownloads 
oder die Aufforderung, Kundendaten zu verifizieren, 
verfolgen nicht selten den Zweck, Sie zu schnellen 
und unüberlegten Handlungen zu verleiten.

2. Kosten- und Zeitdruck sind verräterisch
Phishing-Mails versuchen typischerweise, Sie 
unter Handlungsdruck zu setzen: Zum Beispiel 
mit der Androhung, Ihr Konto werde gesperrt, 
wenn Sie nichts unternehmen. Oft kombinieren 
Kriminelle diese Drohung mit Zeitdruck. Typisch 
sind Aufforderungen wie „Sie müssten innerhalb 
von 24 Stunden reagieren.“ Auch Kostendruck ist 
ein beliebtes Mittel, um Druck aufzubauen, nach 
dem Motto: „Handeln Sie zu spät, kommt eine 
Gebühr auf Sie zu.“

3. Keine Links anklicken und Konten selbst 
im Blick behalten
Klicken Sie nicht auf einen Link in einer Nachricht, 
der Sie auffordert, Passwörter und Daten auf einer 
Website zu aktualisieren. Sicherer ist es, die URL, 
also die Internetadresse, selbst von Hand in den 
Browser einzugeben. Dies gilt übrigens generell, 
wenn Sie die Website Ihrer Bank aufrufen wollen. 
Zudem sollten Sie Ihr Konto im Blick behalten und 
es regelmäßig auf ungewöhnliche Aktivitäten hin 
überprüfen.

4. Phishing erfolgt über viele Kanäle
Wer glaubt, Phishing erfolge nur per E-Mail, der 
irrt. Betrugsversuche über SMS, WhatsApp und 
andere Messengerdienste, Briefe und sogar per 
Telefon sind nicht minder verbreitet. Darum hal-
ten Sie sich generell daran, wenn Sie kontaktiert 
werden: Teilen Sie über diese Kanäle niemals 
Ihre Passwörter oder Zugangsdaten mit.

5. Informieren Sie sich direkt auf der Website
Wenn Sie eine Phishing-Mail identifizieren: Mar-
kieren Sie diese als Spam. Bei Unsicherheiten in-
formieren Sie sich in aller Ruhe auf der Internet-
site des betroffenen Unternehmens, ob Ihrerseits 
Handlungsbedarf besteht. Ein Anruf beim Kun-
denservice des jeweiligen Anbieters kann 
ebenso hilfreich sein. So erfahren Sie, ob bei-
spielsweise tatsächlich ein Problem mit Ihrem 
Kundenkonto besteht. Wichtig: Suchen Sie sich 
die Telefonnummer des Unternehmens selbst-
ständig heraus und nutzen keine in der Mail auf-
geführte Nummern. Die Verbraucherzentrale ver-
öffentlicht zudem laufend Betrugsfälle auf ihrem 
Phishing-Radar unter www.verbraucherzentrale.de/
wissen/digitale-welt/phishingradar

Quelle: ING Deutschland

kontakt

dematec 			
medical technology GmbH
Holzhauser Straße 158 B
13509 Berlin
Tel.: +49 30 33604170
info@dematec.dental
www.dematec.dental

Infos zum Autor

Fünf  Tipps gegen 
Phishing

ING-Expertin Alexandra Schiefer erklärt, 
woran man betrügerische E-Mails erkennt 

und wie man sich schützt.
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Sie waren alle drei sehr er-
folgreich beim Gysi-Preis 
2021, zweimal Gold und 
einmal Bronze. Wie fühlen 

Sie sich nun mit so einem Erfolg im 
Rücken?
Laura: Ich bin mit Stolz erfüllt und 
dankbar, am Wettbewerb teilgenom-
men zu haben. Ich freue mich sehr, 
natürlich auch für meine Kollegen!
Paul: Ich bin ebenfalls sehr erfreut, 
den Gysi-Preis in meinem Lehrjahr 
für mich entschieden zu haben, und 
bin glücklich, so eine Auszeichnung 
zu erhalten, die ich in Ehren halten 
und sehr wahrscheinlich einrah-
men werde.
Mahmoud: Ich fühle mich stolz und 
glücklich, dass ich im vierten Lehr-

jahr solch eine gute Platzierung 
gemacht habe!

Mit welchen Arbeiten haben Sie die 
Jury überzeugen können? Welche 
Herausforderungen waren beson-
ders schwer zu „überbrücken“?
Laura und Mahmoud: Wir hatten 
die Aufgabe, eine Kombinations-
prothese anzufertigen. Von 13-23 
war eine Verblendbrücke mit Ge-
schieben an den 3ern zu erstellen. 
Vollgusskronen sind auf 17, 26 ver-
blockt mit 27 (mit Fräsfläche für 
einen Schubverteilerarm). An 14 
und 24 sind Kunststoffverblen-
dungen zu sehen, und die rest
lichen Zähne wurden mit Kunst-
stoffzähnen komplettiert. Diese 

sind durch eine MOG-Basis ver-
bunden. Die Arbeit wurde aus Hoch-
gold angefertigt.
Paul: Ich habe eine Kombinations-
prothese aus einer Kunststoff-ver-
blendeten hochgoldhaltigen Brücke 
von 13 bis 15 herstellen müssen, 
zudem eine Kunststoff-verblendete 
Krone 23. Ebenfalls aus Hochgold 
sind die Vollgusskrone 26 und das 
Inlay 27. Obendrauf habe ich die 
Arbeit mit einer Modellgusspro-
these und die dazugehörigen Guss-
klammern, die Kunststoffzähne und 
das individualisierte Zahnfleisch 
vollendet und so die Jury überzeu-
gen können. Besonders schwierig 
war die Modellherstellung. Aller-
dings war die gesamte Arbeit eine 

Herausforderung, die (für Azubis) 
nicht alltägliche Dinge abverlangt.

Sie werden alle drei im gleichen 
Labor in Leipzig ausgebildet, die 
Ausbildung ist hier offensichtlich 
sehr erfolgreich. Worin liegt das 
Geheimnis?
Alle: Auszubildende werden von An-
fang bis Ende der Ausbildung und da
rüber hinaus gefördert. Wir werden 
zu zusätzlichen Kursen geschickt, 
wie z. B. zum Aufwachskurs bei Jo-
chen Peters. In der Ausbildung wird 
viel Wert auf Qualität gelegt. Azubis 
werden nicht als „billige Arbeits-
kraft“, sondern als Zukunft angese-
hen. Durch das gute Betriebsklima 
haben wir Spaß bei der Arbeit. Die 
Ausbildung ist zudem in Teilbereiche 
untergliedert und alle Abteilungen 
(Arbeitsvorbereitung, Kunststoff, 
Metall, Keramik, CAD/CAM) werden 
Schritt für Schritt durchlaufen. Für 
die Anfertigung der Aufgabe für den 
Gysi-Preis wurden wir vier Wochen 
von der Produktion freigestellt.

Welche beruflichen Ziele haben 
Sie sich nun gesteckt?
Laura: Nach meiner erfolgreichen 
Übernahme als Gesellin möchte ich 
nun meine Fertigkeiten im Bereich der 
Verblendung mit Keramik schulen. Ein 
späterer Besuch der Meisterschule 
ist ebenfalls nicht ausgeschlossen.
Paul: Mein berufliches Ziel ist es, die 
Ausbildung erfolgreich zu beenden 
und übernommen zu werden. Als 
Geselle dann viel Erfahrung sam-
meln und vielleicht auch irgendwann 
mal Zahntechnikmeister werden.
Mahmoud: Mein berufliches Ziel 
ist der erfolgreiche Abschluss der 
Meisterschule.

Vielen Dank für das Gespräch, und 
euch allen alles Gute!

Geballte Nachwuchs-Power aus Leipzig 
beim Gysi-Preis 2021
Ein Interview mit den Gewinner*innen Laura Schumann, Mahmoud Al Jawabra und Paul Kirmße.

Gleich drei Auszubildende aus dem Labor Avantgarde Dentaltechnik GmbH in Leipzig konnten dieses Jahr die Jury des Gysi-Preises, 
dem bundesweiten Nachwuchswettbewerb des VDZI, überzeugen. Zweimal Gold und einmal Bronze im dritten und vierten Lehr-
jahr – ein herausragendes Ergebnis, das durch die schiere Ballung in nur einem Labor besonders bemerkenswert ist. Im Interview 
mit Laura, Mahmoud und Paul wird klar, dass der Zahntechniker-Nachwuchs in kompetenten Startlöchern steht.

3

1

42

Abb. 1: Gebündelter Erfolg aus dem 
Labor Avantgarde Dentaltechnik GmbH 
in Leipzig: Paul Kirmße (Gold im dritten 
Ausbildungsjahr), Laura Schumann 
(Gold im vierten Ausbildungsjahr) und 
Mahmoud Al Jawabra (Bronze im vier-
ten Ausbildungsjahr). Abb. 2: Die Ge-
winnerarbeit von Paul Kirmße. Abb. 3: 
Die Gewinnerarbeit von Laura Schu-
mann. Abb. 4: Die Gewinnerarbeit von 
Mahmoud Al Jawabra.

Fotos: © Privat

Alles an einem Ort, alles unter eige-
ner Kontrolle. Die überwiegende 
Mehrheit der Deutschen (87,7 Pro-
zent) sieht in der Einführung der 
elektronischen Patientenakte vor 
allem Vorteile: Notfalldaten sind 
schneller verfügbar, Vorerkrankun-
gen auf einen Blick gespeichert 
und Medikamentenunverträglich-
keiten schnell erkennbar. Weitere 

84,1 Prozent erhoffen sich eine re-
duzierte Zettelwirtschaft. Das geht 
aus der repräsentativen Umfrage 
„Datapuls 2021“ des Praxis-WLAN- 
und Kommunikationsdienstleis-
ters Socialwave aus München her-
vor, der in Zusammenarbeit mit 
dem Hamburger Marktforschungs- 
institut Consumerfieldwork 1.005 Men-
schen über 18 Jahre zur Digitali-

sierung des Gesundheitswesens 
befragt hat. „Ein wesentlicher Ge-
winn der elektronischen Patienten-
akte ist der lokale Zugriff auf zen
tral gespeicherte Daten. Der Patient 
allein bestimmt aber, wer auf Be-
funde, Diagnosen, Therapiemaß-
nahmen und Behandlungsberichte 
zugreifen darf. Während Home
office und Homeschooling längst 

von gemeinsamen Datenpools pro
fitieren, erkennen die Menschen 
nun den möglichen Nutzen der 
Telemedizin. Diese muss jedoch 
noch technisch aufholen“, erklärt 
Felix Schönfelder, Geschäftsführer 
der Socialwave GmbH.

Quelle: Socialwave GmbH

Umfrage: Mehrheit begrüßt ePA-Vorteile 
Neun von zehn Deutschen sehen Mehrwert in schnell zugänglichen Notfalldaten.



DZR Kompetenzcenter 
BEL/BEB, Zahntechnik

Bei uns erhalten Sie alles rund um die zahntechnische Abrechnung! 

Komplettübernahme oder Einzelrechnungserstellung, -prüfung inkl.  

Plausibilitätscheck, individuelle Beratung, DentalCarePaket für MDR  

(Medial Device Regulation), Formulare, Feedbackbögen, Handbücher zur  

zahntechnischen Abrechnung, Leistungsketten und vieles mehr.

Mehr Infos? Produktkatalog anfordern unter 02131 77685-5420  

oder online unter www.dzr.de/produktkatalog
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MEHR INFOS

NEU! ZIRKONZAHN SHADE GUIDES
MONOLITHISCHE ZIRKONFARBSCHLÜSSEL FÜR EINE WERKSTOFFIDENTE FARBAUSWAHL

Hochwertige Zirkonfarbschlüssel in Form eines Prämolaren sowie eines unteren und oberen 

Schneidezahns (auch mit Minimal-Cutback) im jeweiligen Prettau® Dispersive® Zirkon. 

One-to-One Function: Sind Farbschlüsselwerkstoff und der Werkstoff der Zirkonkrone identisch, ist gesichert, 

dass die Farbe der Zirkonversorgung 1:1 mit der natürlichen Zahnfarbe des Patienten übereinstimmt.

Zirkonfarbschlüssel für
(1)  oberer Schneidezahn

(2)  oberer Schneidezahn mit minimal 

reduzierten Musterzähnen 

(Minimal-Cutback) zur 

individuellen Charakterisierung

(3)  unterer Schneidezahn

(4)  Prämolar

(1)

(2)
(3)

(4)

kontakt

MICHAEL FLUSSFISCH GmbH
Friesenweg 7
22763 Hamburg
Tel.: +49 40 860766
info@flussfisch-dental.de
www.flussfisch.de
www.fds.dental

„Das hat richtig Spaß gemacht!“, 
sagte eine zufriedene Michaela 
Flussfisch, als die FLUSSFISCH 
DENTAL-SCHAU (FDS) am 13. März
2021 mit einem hochrangigen Ex-
pertentalk zu Ende gegangen war. 
Das fünftägige Online-Event stieß 
auf große Zustimmung bei Teil-

nehmer*innen und Besucher*in-
nen. „Das war eine wirklich innova-
tive Idee, die es ermöglichte, neue 
Impulse und Anregungen zu erhal-
ten, einen Blick hinter die Kulissen 
zu werfen und Branchenkollegin-
nen und -kollegen auch mal von 
einer anderen Seite kennenzu- 

 lernen“, so eine der zahlreichen 
Rückmeldungen.

Tage voller Highlights
Jeder Tag der FDS – die keineswegs 
zufällig exakt auf den ursprünglichen 
Zeitraum der verschobenen IDS ge-
legt worden war – stand unter einem 

anderen Leitthema. Zum Auftakt 
stellte sich der Gastgeber, die Firma 
FLUSSFISCH, mit ihrer vielfältigen 
Produktpalette vor. Eines der High-
lights war hier die Führung von Tim-
Frederic Flussfisch durch das haus-
eigene Lasersinter-Zen trum, bei 
der der Juniorchef die technologisch 
ausgereiften Produktionsmaschi-
nen für die Fertigung von hochfiligra-
nen Kronen und Brücken sowie für 
Klammermodellguss präsentierte.

Der zweite Tag war der CAD DAY, an 
dem von den FLUSSFISCH-Friends
3Shape und smart optics Scan-
ner-Neuheiten präsentiert wurden;
der dritte Tag stand im Zeichen 
neuer Materialtrends der Firmen 
DEKEMA, pritidenta, Metoxit und 
envisionTec. Tag Vier, der CAM 
DAY, gehörte dentalen Frässyste-
men und Werkzeugen, vorgestellt 
von imes-icore und DATRON.
An jedem Tag konnte man außer-
dem an einem Webinar teilneh-
men und in einem „etwas anderen 
Interview“ die Führungskräfte der 
Friends kennenlernen – nicht nur 
fachlich, sondern auch mensch-
lich. Besondere Einblicke gaben 

zudem die digitalen Werksführun-
gen, bei denen sich die Besu-
cher*innen in den Produktions-
stätten der Friends umsehen und 
die beeindruckenden Fertigungs-
anlagen bei der Arbeit beobachten 
konnten. 

Produktpremieren und 
 Expertentalk
Highlights der FDS waren auch die 
Produktpremieren von pritidenta 
(priti®multidisc ZrO2 multi Trans-
lucent) und imes-icore (Fräsma-
schine CORiTEC 250 i Loader Pro), 
die die FDS zu einer echten Neu-
heiten-Messe machten. „Das Beste 
aus einer Hand – das ist unsere 
FLUSSFISCH-Devise“, so Michaela
Flussfisch. „Und das galt auch für 
die FDS. Wir konnten hier wirklich 
das Beste unserer Friends gebün-
delt präsentieren.“
Am Schlusstag schließlich kamen 
alle nochmals zum großen Online- 
Expertentalk zusammen und war-
fen gemeinsam einen Blick „in die 
Glaskugel“. Sie lobten den Mut der 
Firma FLUSSFISCH, mit dem inno-
vativen FDS-Format neue Wege zu 
gehen. Die gelungene Mischung 
aus digitaler Information und per-
sönlichem Austausch könne in der 
Branche als Vorbild dienen; eine 
Fortsetzung der FDS sei unbe-
dingt zu empfehlen.

Während der gesamten FDS be-
stand die Möglichkeit, mit den 
 beteiligten Experten persönliche 
Online-Gesprächstermine zu ver-
einbaren, was reichlich genutzt 
wurde. 

Alle Tage (auch 
der Samstag) 
können über un-
seren YouTube 
Channel direkt ab-
gerufen  werden.

FLUSSFISCH DENTAL -SCHAU:  Viel Lob und viele Likes
Am 13. März 2021 ging das innovative Online-Event erfolgreich zu Ende.

FLUSSFISCH DENTAL-SCHAU 2021

EXPERTENRUNDE AUF DER FDSEXPERTENRUNDE AUF DER FDSEXPERTENRUNDE AUF DER FDS FLUSSFISCH DENTAL-SCHAU

FDS
2021

„Das war eine wirklich innovative Idee, die es 
 ermöglichte, neue Impulse und Anregungen zu 
erhalten, einen Blick hinter die Kulissen zu werfen
und Branchenkolleginnen und -kollegen auch 
mal von einer anderen Seite kennenzulernen.“

Flussfisch auf YouTube
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www.dentamid.dreve.de

Sie drucken das
FotoDent® denture

Die Prothese, die saugt!
FotoDent® denture zeichnet sich aus 

durch größtmögliche Dimensions­

stabilität und Detail genauigkeit und 

ist frei von MMA, biokompatibel und 

farbstabil.

•   Kein Anmischen mehr von  
Pulver / Flüssigkeit

•  2 Farben

•  Erfüllt alle DIN Normen

FotoDent® denture 385 nm
Für DLP-Drucker geeignet

Die Digitalisierung kann Zahn-
technik und Zahnmedizin näher 
 zusammenbringen. Wie diese neuen 
Chancen im interdisziplinären 
Team am besten genutzt werden 
können, ist Thema des virtuellen 
Kongresses AG.Live CON von 
Amann Girrbach, der vom 20. bis 
24. April 2021 stattfindet.
Den Auftakt macht eine hochkarä-
tig besetzte Podiumsdiskussion, 
bei der unabhängige Experten, wie 
z. B. Prof. Dr. Daniel Edelhoff, Prof. 
Dr. Florian Beuer und Prof. DDr. 
Andreas Moritz, über die Problem-
stellungen in der aktuellen Patien-
tenversorgung diskutieren: Was 
bedeutet Digitalisierung für die 

Zahnmedizin? Ist es möglich, die 
Kommunikationslücke zwischen 
Zahnärzt*in und Zahntechniker*in 
nachhaltig zu schließen und beide 
Parteien in einem gemeinsamen, 
effi zienten Behandlungsweg zu ver-
einen? Wird zukünftig von jedem/
jeder Zahnärzt*in verlangt, Direkt-
restaurationen anzubieten? Ver-
tiefend werden einzelne Problem-
stellungen und Lösungsansätze in 
einem breit gefächerten Programm 
an Fach vorträgen mit internen und 
externen Expert*innen behandelt.

Interdisziplinäres Teamwork
Doch es bleibt nicht bei der Theorie. 
Im Rahmen des Events präsentiert 

Amann Girrbach auf einer virtuellen 
Expo zahlreiche neue Produktent-
wicklungen, unter anderem die Platt-
form AG.Live, die Zahnmediziner*in-
nen und Labore vernetzt und ein 
 müheloses interdisziplinäres Team-
work ermöglicht. Diese Vernetzung 
unterstützt auch die Zusammen-
arbeit in der Direktversorgung, die 

bei ein fachen Restaurationen zu-
nehmend von Patient*innen 
nachgefragt wird. Via AG.Live 
können Zahnärzt*innen Zahn-
techniker*innen stets hinzu-
ziehen, denn die Kompetenz 

bleibt für hochwertige Versor-
gungen weiterhin unabdingbar.
Für den digitalen Kongress kann man
sich unter show.aglivecon. digital 
kostenlos registrieren. Außerdem 
sind auf der Seite weiterführende 
 Informationen zum Kongresspro-
gramm mit zahlreichen Lectures 
abrufbar. Die virtuelle Expo bietet 
die Möglichkeit, direkten Kontakt 
mit den Spezialist*innen von Amann 
Girrbach aufzunehmen.

Weitere Infos und kostenlose Regis-
trierung  unter  show.aglivecon.digital

Mit der richtigen Strategie die 
 Digitalisierung nutzen

Beim Kongress von Amann Girrbach weisen Experten den Weg in die Zahnmedizin der Zukunft.

kontakt

Amann Girrbach AG
Herrschaftswiesen 1
6842 Koblach
Österreich
Tel.: +49 7231 957-100
germany@amanngirrbach.com
www.amanngirrbach.com

Am 25. und 26. Juni 2021 findet zum 
13. Mal die Veranstaltung  Digitale 
Dentale Technologien statt. Corona- 

bedingt waren und sind die Orga-
nisatoren der OEMUS MEDIA AG zu 
permanenter Anpassung der Ver-
anstaltungsplanung gezwungen. Für 
die DDT bedeutete das neben der 

Termin- auch eine Standortver-
schiebung. Als neue Location 

wurde zunächst aus Platz-
gründen die Stadthalle Hagen 
gebucht. Da diese jedoch 
durch ihre temporäre Nutzung

als Impf zentrum für Hagen 
und Umgebung nicht mehr zur 

Verfügung steht, war eine erneute 
Umdisponierung notwendig. Für 
die Wahl des alternativen Veranstal-
tungsortes wurde jetzt u. a. analy-
siert, woher die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in den letzten zwölf 
Jahren kamen. Im Ergebnis 
fiel dann die Entscheidung 
für das Hilton Hotel Düssel-
dorf. Hier ist ausreichend 
Raum und Fläche vorhan-
den, um die Veranstaltung 
auch unter eventuell noch 
geltenden Corona-Auflagen

durchführen zu können. Zudem ist 
das Hotel auch für überregionale 
Besucher verkehrstechnisch güns-
tig gelegen und hat aus reichend 
Parkmöglichkeiten. Es werden 
neue Programmpunkte in Form 
eines teilweise separaten zahn-
ärztlichen Po diums aufgenommen, 
um verstärkt auch diese Zielgruppe 
ins Boot zu holen.

Hinweis:  Die Veranstaltung wird ent-
sprechend der  geltenden Hygiene-
richtlinien durchgeführt!

Digitale Dentale Technologien im Juni 2021
Teilnehmende in Düsseldorf dürfen sich auf neue Programmpunkte freuen.

kontakt

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.:  +49 341 48474-308
event@oemus-media.de
www.oemus.com
www.ddt-info.de
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Hilton Hotel Düsseldorf
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Digitale Umsetzung von Zahnersatz 

im Team Praxis und Labor

www.ddt-info.de

Termin- auch eine Standortver-
schiebung. Als neue Location 

wurde zunächst aus Platz-

durch ihre temporäre Nutzung
als Impf zentrum für Hagen 
und Umgebung nicht mehr zur 

Verfügung steht, war eine erneute 

Digitale Umsetzung von Zahnersatz Programm 
ab sofort 

verfügbar!
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Was PROMADENT be-
sonders gut kann: zu-
hören. Die Corona- 
Zeit bzw. der erste 

Lockdown wurde intensiv genutzt, 
um Zeit mit Kunden zu verbringen 
(natürlich virtuell) und über den La-
boralltag sowie die Software BISS 
zu sprechen. „Was funktioniert nicht 
optimal? Was stört? Was wird be-
nötigt?“ Das Credo: hinhören, ana-
lysieren, entwickeln. Mit vielen wert- 

vollen Impulsen im Rücken mach-
ten sich die Softwarespezialisten 
an die Arbeit und entwickelten BISS 
weiter. Ergebnis: das große Update- 
Release 2021. Zahntechniker dürfen
sich auf noch mehr BISS im Labor-
alltag freuen.

Digitale Ideenschmiede

PROMADENT aus Niedersachsen  
überzeugt Seit Anfang 2019 mit 

der Software BISS – schnell, flexi-
bel, kreativ und „zahntechnisch“ 
geprägt. Zahntechniker, Informa-
tiker, CAD-Spezialisten, CAM-Spe-
zialisten – in BISS stecken jede 
Menge Kompetenz, Zeit und Liebe 
sowie Herzblut. Die Software be-
ruht auf einer agilen Entwicklung; 
Kundenanforderungen stehen im 
Fokus. Kurze Entwicklungsab-
schnitte und zeitnahes Feedback 
von Anwendern ermöglichen eine 
kontinuierliche Weiterentwicklung.
Der Zahntechniker profitiert durch 
eine zügig funktionierende Soft-
ware, die jederzeit seinen Bedürf-
nissen entspricht. „Wir haben in 
den vergangenen Monaten un-
glaublich viele Vorschläge und 
Ideen von Anwendern erhalten und 
diese in die Weiterentwicklung von 
BISS aufgenommen“, sagt Selina 
Volkert von PROMADENT. Ergeb-
nis ist eine Software von Zahn-
technikern für Zahntechniker, und 
dies macht die Anwendung so 
einfach.

Neues vom Softwarepaket 
BISS

Im Fokus von BISS stehen der 
 Model-Creator (Modellherstellung) 
und der Tray-Generator (Abform-
löffel, Bissschablonen). Einfach 
und schnell werden aus offenen 
 Dateiformaten wie STL, PLY und 
OBJ präzise zahntechnische Daten-
sätze für den 3D-Druck konstruiert. 
Die für die Arbeitsvorbereitung kon-
zipierte Software BISS übernimmt 
die zahntechnischen Handgriffe 
der manuellen Modell-, Löffel- und 
Bissschablonenherstellung: Desig-
nen, Beschneiden, Radieren, So-
ckeln, Trimmen, Stumpfherstellung,
Sägen und Artikulieren etc. – alles 
digital. Das große Update-Release 
2021 beinhaltet spannende Neue-
rungen, wie zum Beispiel:

• Farbrealistische Darstellung von 
Intraoralscans

• Digitale Fräsmodelle zum Nach-
fräsen von Primärkronen

• Reparieren der Scandaten auf 
einen Klick mit der Funktion „Auf-
füllen“

• Herstellen von Bissschablonen 
(Kombination Löffel-Bissschab-
lone oder reine Bissschablone)

Im Detail bedeutet dies: Durch die 
farbige Darstellung der Intraoral- 
scans ist eine bessere Visualisie-
rung geboten. Beim Model-Creator 
ermöglicht der Reparieren-Schritt 
die Möglichkeit „Auffüllen“, was 
deutlich effektiver ist als das bisher 
bewährte „Glätten“ der Scandaten. 
Und noch eine weitere neue Appli-
kation ergänzt den Model-Creator: 

Noch mehr BISS im Laboralltag:       
Update-Release 2021
Ein Beitrag von Annett Kieschnick. 

PROMADENT kündigt ein großes Update-Release des Softwarepakets BISS an. Charakteristisch für das Unternehmen: 
Die Neuerungen in der Software basieren zu einem großen Teil auf Kundenrückmeldungen. Zahntechniker, die tagtäglich mit BISS 
arbeiten, haben durch ihr Feedback der ohnehin schon intuitiven Software noch mehr Dynamik verliehen.

Abb. 1: Neu in BISS Dental Model-Creator: 
Digitale Fräsmodelle für das Nachfrä-
sen von Primärkronen. Abb. 2: Beliebte 
Applikation in der BISS-Software: Implan-
tatmodell mit Gingivamaske und heraus-
nehmbaren Stümpfen. Abb. 3 und 4: BISS 
Dental Model-Creator: Ab sofort ist es 
möglich, aus einem Intraoralscan ein 
 individuelles Modell für das Nach fräsen 
von Primärteleskopen zu erzeugen. 
Auch als Stand-Alone-Version verfüg-
bar. Abb. 5 und 6: Neu in BISS Dental 
 Model-Creator: Digitale Fräsmodelle 
für das Nachfräsen von Primärkronen.

Bilder: ©  PROMADENT UG

Wir wissen warum er 
passt!

Lasersintern by

Ihre Vorteile:
´ Spannungsfreie, langzeitstabile 
 Klammermodellgüsse 
´ Hohe Gefügequalität aufgrund 
 zertifizierter Materialien + Prozesse
´ Reparatur- und erweiterungsfähige 
 Gerüste und aktivierbare Klammern
´ Schnelle Fertigungs- und Lieferzeiten
´ Bequeme Datenanlieferung über unser Kundenportal

JETZT STARTEN!
Für Neukunden: erster 
Modellguss UK od. OK 

GRATIS!
Weitere Informationen
unter: 040 / 86 07 66

passt!

Spannungsfreie, langzeitstabile 

Hohe Gefügequalität aufgrund 
 zertifizierter Materialien + Prozesse

Reparatur- und erweiterungsfähige
Gerüste und aktivierbare Klammern
Schnelle Fertigungs- und Lieferzeiten
Bequeme Datenanlieferung über unser Kundenportal

Homogeneres

Gefüge als bei

gegossenen

   Klammern!*

* Studie der LMU (Poliklinik für Zahnärztliche Prothetik der Ludwig-Maximilians-Universität München): „In-vitro-Untersuchung der mechanischen Qualität von gegossenen 
und lasergesinterten Klammern für Modellgussprothesen“, Juni 2018. M.SC. ZT Josef Schweiger und PD. Dr. Jan-Frederik Güth im Auftrag der EOS GmbH Electro Optical 
Systems, Krailling. „… im Langzeitverhalten (simuliert auf 60 Jahre) zeigten lasergesinterte Klammern deutliche Vorteile gegenüber den gegossenen Klammern 
und somit eine mehr als doppelt so hohe Überlebenswahrscheinlichkeit …“

MICHAEL FLUSSFISCH GMBH . Friesenweg 7 . 22763 Hamburg . Tel. 040 / 86 07 66 . info@flussfisch-dental.de . www.flussfisch-dental.de

ANZEIGE

Infos zur Autorin
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kontakt

PROMADENT UG
Im Nordfeld 13
29336 Nienhagen
Tel.: +49 5144 6980-200
info@promadent.de
www.promadent.de

Fräsmodelle. Ab sofort ist es mög-
lich, aus einem Intraoralscan ein 
individuelles Modell für das Nach-
fräsen von Primärteleskopen zu er-
zeugen. Auch der Tray-Generator 
wurde weiterentwickelt und hat ein 
Add-on für Bissschablonen bekom-
men. Die Idee dahinter: Es können 
Kombi-Löffel-Schablonen herge-
stellt oder reine Schablonen gestal-
tet werden.

Zahntechniker werden 	
zu Mitentwicklern 

Dank der durchdachten Programm-
architektur kommen Zahntechniker 
mit BISS der digitalen Zahntechnik 
einen großen Schritt näher. Der An-
wender profitiert von einer komfor-
tablen Interaktion. BISS ist intuitiv 
gestaltet und lässt ein routiniertes 
Arbeiten zu. PROMADENT dankt 
allen Kunden, die zu „Mitentwick-
lern“ wurden. Zudem ist das Unter-
nehmen auf die neue Landing-Page 
www.biss.promadent.de stolz. 
Hier kann die Software aktiv mit
gestaltet werden. Anregungen, die 
den Arbeitsalltag noch besser ma-
chen, gelangen ohne Umweg an 
das Entwicklerteam.

Auf Basis der Anwenderwünsche 
wird die Software auch zukünftig 
kontinuierlich weiterentwickelt. 
BISS ist im günstigen Paket ver-
fügbar, welches immer wieder 
durch Updates um intelligente An-
wendungen erweitert wird.

A
N
Z
E
IG

E

www.dentamid.dreve.de

Sicher nachhärten 
PCU LED N2

Laborgerät auf LED-Basis zur Aushärtung 

von 3D gedruckten Teilen. Sicherstellung 

von Mechanik und Biokompatibilität 

durch effektive Tiefenhärtung. Zwei ver-

schiedene Härteumgebungen je nach 

Anwendungsbereich auswählbar. Die 

Stickstoffumgebung der PCU LED N2 sorgt 

für ausgehärtete Bauteile ohne Inhibitions-

schicht – bei Labor- und Medizinprodukten.

•   Offenes System mit  
10 frei programmierbaren 
Speicherplätzen

•   Einfaches Bedienkonzept 
mit elektronischer Steuerung

•   Logging und Monitoring 
der Prozessparameter

PCU LED N2

Zukunftsweisende Technologie
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U LASERMELTING FRÄSEN

3D-DRUCK SERVICE
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DIGITAL DENTAL 
CONFERENCE + EXPO

20.-24. APRIL 2021

3JETZT REGISTRIEREN
show.aglivecon.digital

 DIE INTERDISZIPLINÄRE

KONFERENZ
 FÜR DIE DENTALBRANCHE

KONFERENZKONFERENZ
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 MIT INNOVATIVEN 
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  02330 80694-0   02330 80694-20   
 www.si-tec.de    info@si-tec.de

Mehr zum Produkt unter 
www.si-tec.de

DAPPENSYSTEM
TOPDAP

 Absolut standsichere Dappengefäße mit Deckel

 Vielseitige Anwendungsmöglichkeiten

 Wiederverwendbare und sterilisierbare Dappeneinsätze

 Pinselhalter in 2 Haltepositionen nutzbar

 Schwere, hochwertige Edelstahlqualität   

ANZEIGE

www.dentona.de

ANZEIGE

„Ausbildungsplätze 
sichern“

BMAS verlängert Förderrichtlinie zur Stabilisation.

Equal Pay Day in der 
 Zahntechnik: 25. März 

Zahntechnikerinnen verdienen im Durchschnitt 23 Prozent weniger als Zahntechniker.

Der Equal Pay Day (EPD) am 10. März 
markierte symbolisch den Tag, 
bis zu welchem Frauen im Durch­
schnitt in Deutschland umsonst 
gearbeitet haben, während Män­
ner schon seit dem 1. Januar be­
zahlt wurden. Für Zahntechnike­

rinnen liegt dieses Datum sogar 
noch weiter hinten. Während die 
aktuelle Gehaltslücke zwischen 
den Geschlechtern bundesweit 

durchschnittlich 
18 Prozent be­

trug, verdie­

nen Zahntechnikerinnen im Durch­
schnitt sogar 23 Prozent weniger 
als Zahntechniker. Damit wäre 
der EPD in dieser Branche erst am 
25. März gewesen. Darauf verweist 
der Verband medizinischer Fach­
berufe e.V., die Interessenvertre­
tung für Medizinische, Tiermedi­
zinische und Zahnmedizinische 
Fachangestellte. 

Je älter, desto größer die Lücke
Laut Entgeltatlas der Bundes­
agentur für Arbeit lag der Brutto­
verdienst (Median) für vollzeitbe­
schäftigte Zahntechniker*innen 
im Jahr 2019 bei 2.628 Euro. Im 
Vergleich der Geschlechter er­
hielten Männer in diesem Beruf 
3.027 Euro und Frauen 2.332 Euro. 
Je älter die Beschäftigten werden, 
desto größer wird die Lücke. Be­
trägt der Gehaltsunterschied kurz 
nach der Ausbildung bei unter 

25-Jährigen noch 4 Prozent, so 
liegt er im Alter zwischen 25 und 
54 bereits bei 21 Prozent. Bei der 
Generation 55 plus sind es 26 Pro­
zent. 
Und auch der Meisterabschluss 
trägt nur wenig zur Reduzierung 
der Gehaltslücke bei: Der Brutto­
verdienst von Zahntechnikermeis­
terinnen wird mit 3.332 Euro an­
gegeben, der ihrer männlichen 
Kollegen mit 4.016 Euro.

Frauen in der Mehrzahl
Karola Krell, Referatsleiterin für 
Zahntechnik im Verband medi­
zinischer Fachberufe e.V., sieht in 
fehlenden Tarifverträgen und damit 
fehlender Transparenz einen Grund 
für diese Entwicklung. „Ein ande­
rer Grund könnte sein, dass Arbeit­
geber*innen bei Fortbildungs­
angeboten und Weiterqualifika­
tionen eher Männer bevorzugen, 
da bei Frauen möglicherweise 
 familienbedingte Ausfallzeiten be­
fürchtet werden. So landen viele 
Frauen letztlich in Arbeitsberei­
chen, zum Beispiel in der Kunst­
stoffabteilung, in denen weniger 
Umsatz generiert werden kann 
und somit die Position für erfolg­
reiche Gehaltsverhandlungen ge­
schwächt wird. Hier ist auf der 
 Arbeitgeberseite ein Umdenken 
angebracht, und auch die Frauen 
in diesem Gesundheitshandwerk 
sollten sich mehr zutrauen. Im­
merhin sind sie mittlerweile in der 
Mehrzahl: 
„Von 55.000 Beschäftigten im 
 Bereich Zahntechnik werden laut 
Gesundheitsberichterstattung des 
Bundes rund 32.000 als weiblich 
angegeben.“

Quelle: Verband medizinischer 
Fachberufe e.V.

Die außergewöhnliche Krisensitua­
tion wirkt sich auf die Stabilität des 
Ausbildungsmarktes aus: Bereits 
im Jahr 2020 war ein Rückgang an 
Ausbildungsverträgen feststellbar, 
der sich 2021 nicht weiter versteti­
gen oder gar erhöhen sollte. Um die 
Zahl der Ausbildungsverträge zu 
stabilisieren, wird die seit 1. August 
2020 bestehende Erste Förderricht­
linie des Bundesprogramms „Aus­
bildungsplätze sichern“ verlängert.
In der zweiten Weiterentwicklung 
sind u. a. folgende Änderungen vor­
gesehen:
Für Ausbildungen mit Beginn ab 
1. Juni 2021 wird eine neue (höhere) 
Fördersystematik in Kraft gesetzt 
werden.
Zuschüsse zur Vermeidung von 
Kurzarbeit werden bis Ende 2021 
verlängert und die Förderung deut­
lich verbessert.

Ein „Lockdown II-Sonderzuschuss“ 
für Kleinstunternehmen wird als 
neue Leistung eingeführt. Dieser 
kann u. U. einen einmaligen Zuschuss 
von 1.000 Euro je Azubi beinhalten.
Die Übernahmeprämie wird bis Ende 
2021 verlängert und  auf 6.000 Euro 
angehoben.

Quelle: BMAS

 Kurz notiert

Langlebige 
 Implantate
Forscher*innen entwickeln ein 
neues Erprobungsprogramm, 
um Zahnimplantate unter realis­
tischeren Einsatzbedingungen 
als bisher testen zu können.

Gutes Kraut
Johanniskraut kann bei leichten 
bis mittelschweren Depressionen 
helfen und wird offiziell in der me­
dizinischen Leitlinie zur Behand­
lung der Depression aufgeführt.
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Eisenbacher Dentalwaren ED GmbH
Dr.-Konrad-Wiegand-Straße 9  
63939 Wörth/Main Germany

T +49/9372/94 04-0
F +49/9372/94 04-29

info@eisenbacher.de
www.eisenbacher.de

UNSERE LEGIERUNG
FÜR 4 TECHNOLOGIEN

› Kera®Disc - CoCr Frässcheibe, Typ 4

› Kera®Soft-Disc - weichfräsendes CoCr Sintermetall

› Kera® S-Powder - SLM Sinterpulver für alle Indikationen

› Kera®GEN - die Universal Kronen & Brücken Legierung   

 zum Gießen

Der Augsburger Fertigungsdienst-
leister CADdent kann auf eine stolze 
Vergangenheit zurückblicken. Vor 
über 50 Jahren wurde von Zahn-
technikermeister Richard Rager das 
Dentallabor Rager gegründet. 1985 
trat Zahntechnikermeister Roland 
Rager in die Geschäftsleitung ein. Im 
Rahmen regelmäßiger Fort- und Weiter-
bildungen hat sich Herr Roland Rager 

zusätzlich eine weitere Leidenschaft 
und umfassende IT-Kenntnisse an ge-
eignet. Dies war die Grundlage für den 
Zahntechnikermeister, mit CADdent 
in die digitale Welt einzutauchen und 
konventionelle Zahntechnik mit der 
digitalen zu verbinden. Im Frühjahr 
2020 holte sich das Unternehmen mit
Manfred Goth – ebenfalls Zahntech-
nikermeister und ein bekanntes 

Gesicht in der Zahntechnik – Unter-
stützung für die zukünftigen Auf-
gaben  und  Ziele  des  Unternehmens.
Deshalb fließt in den Adern von 
CADdent „zahntechnisches Blut“ – 
Roland Rager und Manfred Goth 
kennen die Herausforderungen von 
Laborinhabern und ihren Technikern
und setzen deshalb auf eine starke 
Unterstützung durch Service.
Das Dentallabor Rager im Back-
ground bietet zudem noch einen 
weiteren großen Vorteil. Sie dür-
fen sich sicher sein, dass jedes 
Material und jeder Service von 
erfahrenen Zahntechnikern auf 
Herz und Nieren getestet wird, 
bevor es ins CADdent-Portfolio auf-
genommen wird.

Servicepartner auf Augenhöhe
CADdent bietet Lösungen für die größten Herausforderungen im Labor.

Die größten Herausforderungen

TERMIN

PREIS

ARBEITSGRUNDLAGEN

Lösung durch CADdent

OneDay: Schicken Sie Ihre Datensätze mit dieser Serviceauswahl und Ihre Arbeit ver-
lässt Augsburg noch am selben Tag.
Overnight-Express: Mit dieser Versandoption erhalten Sie Ihre fertiggestellten A r-
beiten bis spätestens 8.30 Uhr am nächsten Werktag in Ihrem Briefkasten.

Stand-by: Sie haben Planungsspielraum? Geben Sie CADdent einen Tag mehr Zeit für 
die Fertigung Ihrer Arbeit und erhalten Sie einen Rabatt.

Kulanzversicherung: Sie greift, wenn Ihre Arbeit unbrauchbar wird. Zum Beispiel im 
Falle fehlerhafter Abdrücke oder falscher Farbwahl. Voraussetzung ist, dass die Indi-
kationen unter zahntechnischen Gesichtspunkten eingehalten werden.

kontakt

CADdent® GmbH
Max-Josef-Metzger-Straße 6
86157 Augsburg
Tel.: +49 821 5999965-0
augsburg@caddent.eu
www.caddent.eu

kontakt

DZR Deutsches Zahnärztliches 
Rechenzentrum GmbH
Marienstraße 10
70178 Stuttgart  
Tel.: +49 711 993735421
zahntechnik@dzr.de
www.dzr.de

Das Deutsche Zahnärztliche Rechen-
zentrum (DZR) hat seine Abrech-
nungskompetenz und sein Dienst-
leistungsangebot für zahnmedizi-
nische Praxen in der Zahntechnik 
mit einem Kompetenzcenter Zahn-
technik verstärkt.
Als Abrechnungsspezialist und Markt-
führer in der zahnmedizinischen 
 Privatliquidation hat das DZR zu 
Jahresbeginn unter der Leitung von 
Uwe Koch ein neues Fachreferat 
(BEL/BEB) für Praxen mit Eigenlabor 
eingerichtet. Ab sofort werden der 
neue Fachreferatsleiter und sein 
Team Fortbildungen, Abrechnungs-
dienstleistungen, Beratung und Coa-
ching unter dem Markendach des 
DZR anbieten. Koch verfügt über 
langjährige und detaillierte Exper-
tise im Bereich Laborabrechnung. 
In enger Zusammenarbeit mit Inha-
ber*innen und deren Praxisteams 
sehen das DZR und Koch insbeson-

dere beim Eigenlabor und bei ge-
werblichen Dentallaboren noch 
viele verborgene Chancen in der 
Abrechnung. „Der Wunsch unserer 
Kunden hat uns in diesem Schritt 
bestärkt. Unsere heutigen und zu-

künftigen Kunden können so noch 
besser und direkter an den Möglich-
keiten in der zahntechnischen Ab-
rechnung teilhaben“, betont Sabine 
Schmidt, Leiterin des GOZ/GOÄ- 
Referats beim DZR. Das Team rund 
um Uwe Koch hat am 1. Januar 2021 
offiziell seine Arbeit aufgenommen, 
um die ca. 7.000 Kunden des DZR 
deutschlandweit in Sachen Zahn-
technik zu beraten und zu betreuen.

Stärkung der Abrechnungs- und 
 Fortbildungskompetenz

DZR startet mit Kompetenzcenter Zahntechnik (BEL/BEB).

Uwe Koch ist in der Branche anerkannter 
Experte in allen Fragen rund um zahntech-
nische Abrechnungen.

© DZR 2021



18  I  www.zt-aktuell.de  Nr. 4  I  April 2021MARKT

ZTM Henrik Erichsen
Head of Sales und Leiter Technische 
Beratung bei Gold Quadrat

Zahntechnik-Tipp

3D-Drucker:   
günstig, schnell oder 
doch hochauflösend?
Um den richtigen Dentaldrucker für die eigenen Applika-
tionen im Dentallabor zu finden, sind im Vorfeld grund-
legende Ergebnisparameter zu klären.

Vor der Druckgeschwin-
digkeit sollten die Ober-
flächenzeichnung des 
Modells, die Stumpf-

passung und die Möglichkeit, eine 
Zahnfleischmaske zu drucken, 
eine übergeordnete Rolle spielen. 
Deutlich sichtbare Layerschich-
ten auf ästhetischen oder pas-
sungsrelevanten Flächen sind 
eher kontraproduktiv. Layer auf 
basalen Flächen eines Transver-
salbandes oder auf der Vestibu-
lärfäche einer zu pressenden 
Krone können erhebliche Nach-
arbeit erfordern. Ebenso sind 
Layer oder Stufen in Randberei-
chen einer perfekten Inlaypräpa-
ration nicht wünschenswert und 
eher lästig. Bei diesen täglich an-
fallenden Arbeiten im Dentallabor 
sind Zeichnungsgenauigkeit und 
optimale Passung gefragt!

Der Schlüssel: 
 Kompromisse finden

Relevanz hat auch der Modelbuil-
der. Er muss zum Drucksystem 
passen und die Einstellungen für 
die richtigen Parameter wie z. B. 
Einstellung der friktiven Bereiche, 
Angulation der Alveolarstümpfe, 
Zeichnung der Präparations-
grenze und Einstellung der Stumpf-
geometrie bieten. Hier ist zahn-
technischer Sachverstand ge-
fragt, um das für die jeweilige Ar-
beit erforderliche Druckergebnis 
zu generieren, denn es ist nicht 
immer ein Alveolarmodell nötig. 
Es dürfen auch Einzelstümpfe 
und ein Modell mit einer perfekten 
Zahnfleischmaske sein, auf dem 
man die Gesamtpassung und 
Ästhetik einstellen kann.
In Fertigungsbereichen wie der 
Alignerproduktion können hohe 
Druckauflösungen von 25 µm 
eher vernachlässigt werden. In 
dieser Disziplin sind gröbere 
Oberflächen ausreichend und 
diese können durch eine höhere 
Druckgeschwindigkeit erzeugt 
werden. In Sachen Qualität sollte 
man dabei sicher nicht beide 
Augen zudrücken. Es gilt, den 
richtigen Kompromiss in den 
 Passungsparametern zu finden, 

denn es kommt auf die Gesamt-
funktionalität des Endproduktes 
an.

Individuelle 
 Kauf entscheidung treffen

Aber welcher Dentaldrucker ist 
der richtige? Ist es der schnellste, 
der günstigste oder doch der mit 
der höchsten Auflösung? Es lässt 
sich nicht grundsätzlich sagen. 
Man muss sich eher die Frage 
stellen, welche Gesichtspunkte 
für einen selbst wichtig sind und 
in welchem Bereich das System 
eingesetzt wird. Faktoren wie 
Druckauflösung, Oberflächenbe-
schaffenheit, Druckgeschwindig-
keit, Materialvielfalt und Anwen-
dungs- sowie Servicefreund-
lichkeit spielen dabei eine Rolle. 
Geräte dieser relativ neuen Tech-
nologie miteinander zu verglei-
chen und ihre Leistungsfähigkeit 
in Relation zu setzen, ist für eine 
Kaufentscheidung  unabdingbar.

Doch ganz gleich, auf welchen 
3D-Drucker die Wahl fällt: Die 
additive Fertigung ist nicht nur in 
aller Munde, sondern zukünftig 
aus den Dentallaboratorien nicht 
mehr wegzudenken.

kontakt

ZTM Henrik Erichsen
Head of Sales |    
Leiter Technische Beratung
Gold Quadrat GmbH
Büttnerstraße 13
30165 Hannover
Tel.: +49 511 449897-31
henrik.erichsen@goldquadrat.de
www.goldquadrat.de

Infos zum Autor

Head of Sales und Leiter Technische 

Die Basis für eine optimale Abfor-
mung ist ein eröffneter und trocke-
ner Sulkus. Mit der VOCO Retraction 
Paste, die direkt aus dem Cap in 
den Sulkus appliziert wird, bringt 
der Cuxhavener Hersteller jetzt ein 
Produkt für die effektive temporäre 
Eröffnung und Trockenlegung des 
Sulkus auf den Markt, das gleichzei-
tig die ideale Ergänzung zum Präzi-
sionsabformmaterial V-Posil dar-
stellt. VOCO Retraction Paste bietet 
die Voraussetzung für eine erfolg-
reiche klassische oder auch digi-
tale Präzisionsabformung sowie für 
Kavitätenpräparationen bei Klasse II- 
und V-Füllungen, aber auch für 
 definitives und temporäres Zemen-
tieren von Restaurationen.

Dabei überzeugt die Retraktions-
paste nicht nur im Ergebnis, son-
dern auch mit ihrem Handling: So 
gibt die Farbe einen guten Kontrast 
zur Gingiva, was insbesondere die 
Arbeit an schwer einsehbaren Stel-
len erleichtert. Dank der sehr schma-
len und leicht biegsamen Kanüle 
lässt sich das Material sowohl gut 
dosieren als auch applizieren. Hier-
bei ist die Paste leicht auszudrü-
cken und punktet anschließend 
mit einer sehr guten Fließ viskosität 
bei gleichzeitiger Standfetigkeit zur 
Eröffnung des Sulkus. 

Auch Patient*innen profitieren von
zahlreichen Vorteilen. So benötigt 
VOCO Retraction Paste lediglich 
eine kurze Einwirkzeit, ist ge-
schmacksneutral und lässt sich 
einfach und vollständig abspülen. 
Die Paste kann als Alternative oder 

in Kombination z. B. mit Retra k-
tionsfäden verwendet werden. 

Dabei ist die Nutzung klas-
sisch oder digital mit Intra-
oralscanner möglich.
Die VOCO Retraction Paste 
lässt sich einfach und hygie-
nisch direkt aus dem Single-

Dose Cap in den Sulkus appli-
zieren. Dabei ist das SingleDose 

Cap mit handelsüblichen Com-
posite-Dispensern wie beispiels-
weise dem VOCO Caps Dispenser 
kompatibel und reicht für bis zu 
drei Sulki.

Effektive (digitale) Präzisionsabformung
VOCO Retraction Paste für temporäre Eröffnung und Trockenlegung des Sulkus.

kontakt

VOCO GmbH
Anton-Flettner-Straße 1–3
27472 Cuxhaven
Tel.: +49 4721 719-0
www.voco.dental

kontakt

Zirkonzahn GmbH
An der Ahr 7
39030 Gais-Südtirol, Italien
Tel.: +39 0474 066  680
info@zirkonzahn.com
www.zirkonzahn.com

Mit den neuen Zahnfarbschlüsseln 
Zirkonzahn Shade Guides kann die 
Zahnfarbe der Patient*innen an-
hand von monolithischen Muster-
zähnen aus Zirkon präzise be-
stimmt und eine sichere Entschei-
dung für das passende Prettau® 

Dispersive® Zirkon getroffen wer-
den. Das Farbspektrum, welches 
an das VITA-Farbschema ange-
lehnt ist, umfasst 16 Farben (A1–D4) 
sowie drei Bleachtöne. Die Muster-
zähne sind monolithisch gestaltet 
und mit Glasurmasse 3D Base 

Glaze glasiert. In der Farblehre hat 
sich gezeigt, dass Form und Ober-
flächenstruktur eines Objektes er-
heblichen Einfluss auf die Farbwir-
kung haben, deshalb werden die 
Musterzähne des Zirkonzahn Shade
Guides in Form eines unteren und 
oberen Schneidezahns sowie eines 
Prämolaren in drei unterschiedli-
chen Prettau® Dispersive® Zirko-
nen hergestellt. 
Sind Farbschlüsselwerkstoff und 
der Werkstoff der Zirkonkrone iden-
tisch, ist gesichert, dass die Farbe 

der Zirkonversorgung 1:1 mit der 
natürlichen Zahnfarbe überein-
stimmt (One-to-One Function). Für 
Individualist*innen gibt es die Zahn-
farbschlüssel auch mit minimal 
 reduzierten, dichtgesinterten Mus-
terzähnen (Minimal-Cutback), die 
durch das Auftragen verschiedener 
Schneidemassen weiter charak-
terisiert werden können. Somit ent-
stehen wahre Farbschlüsselunikate, 
welche die individuelle Vorgehens-
weise und den eigenen ästhetischen 
Anspruch exakt widerspiegeln. 
Speziell für die Verwendung in der 
zahnärztlichen Praxis wurde der 
Farbschlüssel Zirkonzahn Shade 
Guide Prettau® Line entwickelt, 
damit eine unkomplizierte Farb-
nahme an Patient*innen erzielt 
werden kann. 

Monolithische Zirkonfarbschlüssel 
für werkstoffidente Farbauswahl

Zirkonzahn Shade Guides ermöglichen individuelle hochästhetische Ergebnisse.

Infos zum Unternehmen

Die VOCO Retraction Paste 
wird direkt aus dem Cap in 
den Sulkus appliziert.
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- individuell ein- und nachstellbare Friktion
- einfache, minutenschnelle Einarbeitung
- keine Reklamation aufgrund verlorengegangener Friktion
- auch als aktivierbares Kunststoffgeschiebe einsetzbar

...mehr Ideen - weniger Aufwand
microtec   Inh. M. Nolte Inh. M. Nolte  Rohrstr. 14 14  58093 Hagen 58093 Hagen
Tel.: +49 (0)2331 8081-0 Tel.: +49 (0)2331 8081-0    Fax: +49 (0)2331 8081-18 Fax: +49 (0)2331 8081-18 Fax: +49 (0)2331 8081-18
info@microtec-dental.de info@microtec-dental.de www.microtec-dental.de

Höhe 2,9 mm
Breite 2,7 mm

platzieren

modellieren

TK1 - einstellbare Friktion für Teleskopkronen
kein Bohren, kein Kleben, einfach nur schrauben - 100.000fach verarbeitet

aktivieren

* Nur einmal pro Labor/Praxis zzgl. ges. MwSt. / versandkostenfrei. 

  Der Sonderpreis gilt nur bei Bestellung innerhalb Deutschlands.

Stempel

per Fax an +49 (0)2331 8081-18

Hiermit bestelle ich das TK1 Starter-Set 
zum Sonderpreis von 156€ * bestehend aus:
• 12 komplette Friktionselemente + Werkzeuge

Bitte senden Sie mir ein kostenloses TK1 Funktionsmuster

Auch als STL-File für 
CAD/CAM-Technik verfügbar!

Weitere Informationen kostenlos 
unter 0800 880 4 880

VERKAUF DES STARTERSETS NUR EINMAL PRO PRAXIS / LABOR            

Jetzt CAD/CAM 
Anwendungs-
video ansehen:

Auch wenn die Schlagzeilen ge-
rade etwas anderes vermuten las-
sen: Nachhaltigkeit, Klima, Umwelt 
sind so aktuelle Themen wie eh 
und je und werden es auch bleiben. 
Die Produktentwickler der Dreve 
Dentamid GmbH tragen dieser Ent-
wicklung Rechnung und können 
der Dentalwelt nun mit dem neues-
ten Mitglied der FotoDent®-Familie 
das erste beeindruckende Ergeb-
nis präsentieren.

Umweltbewusste Herstellung
FotoDent® biobased model ist ein 
lichthärtender Kunststoff, der zu 
50 Prozent aus nachwachsenden 
Rohstoffen besteht. Der ökologi-
sche Vorteil biobasierter Rohstoffe 
gegenüber erdölbasierten besteht 
in einem geringeren Einfluss auf 
das Klima bei der Herstellung des 
Kunststoffs: Wenn der Kohlen-
stoff aus Biomasse gebunden wird, 
wird er nicht zu Kohlendioxid. Hier 
wird also durch Pflanzen Kohlen-
dioxid in einen wertvollen Roh-
stoff umgewandelt. Das kehrt den 
Trend um, dass die Menschheit 
 zunehmend mehr Kohlenstoff als 

Kohlendioxid in die Atmosphäre 
emittiert.

Nachhaltige Lieferkette
Bei der Lieferantenauswahl wurde 
darauf geachtet, dass die verwen-
deten Rohstoffe NICHT mit der Nah-
rungsmittelproduktion konkurrie-

ren und auf lokale Gegebenheiten 
bei der Herstellung Rücksicht ge-
nommen wird. Damit kann der 
 Einsatz von FotoDent® biobased 
model ein bedeutender Teil der un-
ternehmenseigenen Nachhaltig-
keitsstrategie sein! Zusätzlich ist 
der Kunststoff frei von krebserre-

genden oder die Fruchtbarkeit be-
einträchtigenden Stoffen. Der Anteil 
flüchtiger organischer Verbindun-
gen (englisch: volatile organic com-
pounds, kurz VOC) ist sehr gering 
und belastet die Atmosphäre weni-
ger als konventionelle 3D-Druck-  
Materialien.

Auch beim biobasierten FotoDent® 

Modellmaterial sind die Material-
eigenschaften optimal auf den Ein-
satz im Alignerworkflow abge-
stimmt. Die Viskosität konnte zu-
sätzlich deutlich abgesenkt wer-
den – damit verringert sich der 
Reinigungsaufwand bei jedem ge-
druckten Teil. FotoDent® biobased 
model wird im Laufe des zweiten 
Quartals 2021 verkaufsfertig sein.

Der 3D-Druck wird grüner
Dreve launcht ersten biobasierten Modellkunststoff.

kontakt

Dreve Dentamid GmbH
Max-Planck-Straße 31
59423 Unna
Tel.: +49 2303 8807-40
dentamid@dreve.de
www.dentamid.dreve.de

Infos zum Unternehmen
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Hochproduktiv und voller Power 
präsentiert sich der leistungsfähige 
Desktop-Drucker D4K Pro aus dem 
Hause EnvisionTec. Verkauft wird 
der Hochleistungsdrucker von der 
dentona AG, Experte für moderne 
3D-Druckermaterialien (optiprint). 
Die optiprint-Druckermaterialien 
und der D4K Pro bilden in ihrer 
Kombination ein Kraftpaket in Sa-
chen Produktionseffizienz.
Der D4K Pro ist der erste Desk-
top-Printer, der mit einem 4K-DLP- 
Projektor ausgestattet ist. Die da
raus resultierende hohe Genauig-
keit, verbunden mit einer für den 
Produktionsbetrieb ausgelegten 
Plattformgröße, macht das Gerät zur 
gut geeigneten Lösung für jedes 
Dentallabor. Die enorm hohe Leis-
tungsfähigkeit basiert auf einem 
4K-DLP Projektor für den industri-
ellen Einsatz, der eine jahrelange 
Stabilität der Ergebnisse und Zu-
verlässigkeit des Gerätes garantiert.

Extragroße Bauplattform
Die Powermaschine kombiniert die 
Vorteile eines kompakten Druckers 
mit echter Produktivität. Dank der 
extragroßen Bauplattform ist die 
Druckerkapazität sehr hoch. Die 
Auslegung zielt insbesondere auf 
die anspruchsvolle Fertigung von 
Stumpffach- und Implantatmodel-
len, bei denen es zusätzlich zur Bau-
feldgröße auf hohe Genauigkeit an-
kommt. Auch der Druck von indivi-
duellen Löffeln funktioniert dank 

der möglichen Bauhöhe von 110 mm 
problemlos. Die im D4K Pro instal-
lierte 385 nm-LED sorgt für unver-
fälschte Ergebnisse beim Druck. 
Dies wird sich dem Anwender bei-
spielsweise bei klar-transparenten 
3D-Harzen (Schienen, Implantat- 
Bohrschablonen) offenbaren.

Massive Bauweise für zuverlässig 
hohe Präzision und Stabilität
Im Laboralltag vereint der D4K Pro 
Kraft und Produktivität mit be-
nutzerfreundlicher Anwendung. 
Zweifache Gleitschienen gewähr-
leisten eine hohe Stabilität wäh-
rend des Druckprozesses. Auf-
grund seiner massiven Bauweise 
in Verbindung mit der cDLM- 
Drucktechnik ist der Drucker ideal 
für das Herstellen höherer Stück-
zahlen von größeren Bauteilen ge-
eignet, z. B. KFO-Modelle. Die ein-
drucksvolle Produktionseffizienz 
zeigt sich auch in der um 75 Pro-
zent verringerten Anzahl notwen-
diger Stützstrukturen; Aufwand 
und Materialverbrauch sinken 
deutlich.

Indikationsvielfalt durch 
optiprint-3D
Für den D4K Pro steht das gesamte 
Sortiment der optiprint-Premium-
harze (dentona AG) zur Verfügung. 
Angeboten werden derzeit neun 
verschiedene Materialien, z. B. für 
Modelle, Prothesenbasen, Schie-
nen, temporäre Restaurationen, 
Bohrschablonen. Durch die opti-
male Abstimmung von Material 
(optiprint) und Maschine (D4K) er-
hält der Zahntechniker die Sicher-
heit, immer gleichbleibend präzise 
Druckergebnisse zu erzielen.
dentona forscht und entwickelt als 
Dentalexperte seit Jahren im Bereich 
der 3D-Druckermaterialien. Der An-
spruch lautet: kontrollierter Ferti-
gungsprozess für den Zahntechni-

ker – von Anfang bis Ende. So gilt die 
optiprint-Materialpalette seit Jahren 
als Maßstab unter den Harzen für 
den dentalen 3D-Druck. In Kombina-
tion mit einem hochleistungsfähi-
gen Drucker – wie beispielsweise 
der D4K – wird das Dentallabor An-
sprüchen an Präzision, Verlässlich-
keit und Produktivität gerecht.

kontakt

dentona AG
Otto-Hahn-Straße 27
44227 Dortmund
Tel.: +49 231 5556-0
mailbox@dentona.de
www.dentona.de

4K-Desktop-Drucker und optiprint-Materialpalette
D4K  Pro in Verbindung mit optiprint-Premiumharzen gewährleistet präzise Ergebnisse.

Abb. 1: Erster Desktop-Drucker mit 4K 
Projektor: der D4K wird von dentona ver-
trieben. Abb. 2:  Forschung und Entwick-
lung bei dentona orientieren sich stark an 
den Ansprüchen des Dentallabors. Mit der 
optiprint-Materialpalette wird eine breite 
Indikationsvielfalt abgedeckt und zudem 
Sicherheit sowie Präzision geboten.

© dentona AG
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25./26. Juni 2021 
Hilton Hotel Düsseldorf

 Digitale Dentale 
Technologien
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Digitale Umsetzung von Zahnersatz 
im Team Praxis und Labor

DIGITALE DENTALE 
TECHNOLOGIEN
25./26. Juni 2021
Hilton Hotel Düsseldorf 

www.ddt-info.de

ONLINE-ANMELDUNG/
KONGRESSPROGRAMM

Thema:

Digitale Umsetzung 
von Zahnersatz im 
Team Praxis und 
Labor

Wissenschaftliche 
Leitung:

Prof. Dr. Dr. Andree 
Piwowarczyk/Witten

ZTM Jürgen Sieger/
Herdecke

ANZEIGE
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Unser LaserMelting-, Fräs- und 3D-

Druckzentrum garantiert Ihnen neueste 

Material-Technologien und kürzeste 

Lieferzeiten. Mit CADdent als verlän-

gerte Werkbank können Sie sich auf die 

für Sie lukrativen Arbeiten konzentrieren.

W W W . C A D D E N T . E U

Richard Krochta, 

Richard Krochta Dentaltechnik GmbH, München

„Mit CADdent als Partner i

 sind meine Zahlen i

 so gut wie meine Arbeiten“ i
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Termine

3D-Druck mit dem  
Varseo XS-System

Referenten: BEGO-Team
BEGO, Tel.: +49 421 2028-372
fortbildung@bego.com

April 2021   Online-Training

VITA Verblendmaterialien:
Grundlagen und  
Fertigkeiten

Referent: Axel Appel 
VITA
Tel.: +49 7761 562-235
u.schmidt@vita-zahnfabrik.com

12./13.04.2021   Bad Säckingen

Intensivkurs Zahntechnik: 
Abrechnung für 
 Fortgeschrittene

Referentin: Kerstin Salhoff
Dentsply Sirona  
Tel.: +49 6251 16-3681
kurse@dentsplysirona.com

14.04.2021   Bayreuth

ceraMotion®One Touch 
Pasten im Alltag

Referent: ZTM Waldemar 
 Fritzler, Dentaurum  
Tel.: +49 7231 803-0
info@dentaurum.de

14.04.2021   Hagen

Zirkonoxid Restaurationen 
– hochästhetisch,  effizient 
& minimalinvasiv?

Referent: ZTM Simon Stroh
Ivoclar Vivadent  
Tel.: +49 7961 889-0
info@ivoclarvivadent.de

16./17.04.2021   Ellwangen

IZN-Info-Tag

Referenten: ZTM Jens Diedrich 
und IZN-Team
IZN, Tel.: +49 5131 4773 57
info@izn-nord.de

17.04.2021   Garbsen

GC Gradia Plus

Referent: ZTM Moritz Pohlig
GC, Tel.: +49 6172 99596-11
support.germany@gc.dental

23./24.04.2021   Berlin

 Zahntechnik 4.0: 
 Ganzheitliche Lösungen

Referenten: Schütz Dental-Team
Schütz Dental   
Tel.: +49 6003 814-0
info@schuetz-dental.de

28.04.2021   Rosbach

CADSPEED hebt mit der digi-
talen Fertigung die beliebten 
„Kombi-Arbeiten“ aus Primär-
kronen und Sekundärgerüst 
auf ein neues Level. Während 
die CAD/CAM-Fertigung von 
Doppelkronen und Modell-
gussgerüst bisher gefräst oder 
gedruckt in mehreren Arbeits-
schritten erfolgte, setzt 
CADSPEED nun auf 
„DirectStack“: in einem 
Schritt zum fertigen 
Gerüst. Primärkronen 
und Sekundärgerüst 
mit Modellguss wer-
den gleichzeitig in einem 
Arbeitsgang gefertigt und so 
Präzision, Geschwindigkeit 
und  Wirtschaftlichkeit  vereint

100 Prozent digital
Ob Einstückstruktur oder -guss, 
der Grundgedanke ist gleich. 
Die Primärkrone bildet als 
 Solist die Basis. Das Modell-
gussgerüst vereint sich zu 
einem Duett mit der Sekundärkrone 
(Sekundärgerüst). Zusammen ent-
steht die harmonische Sinfonie 
einer Doppelkronen-Konstruktion. 
Und während im klassischen Ver-
fahren die Herstellung aufwendig 
ist und viele Arbeitsschritte be-
inhaltet, erleichtern CAD/CAM-Fer-
tigungstechnologien die Arbeit 
deutlich. CADSPEED gilt als Spe-
zialist der digitalen Fertigung und 
Dienstleister für Dentallabore. Mit 
„DirectStack“ geht das Unterneh-
men nun einen komplett neuen 

Weg: 100 Prozent digital – Zahn-
techniker*innen, Zahnärzt*innen und
Patient*innen profitieren von Effi-
zienz und Präzision. DirectStack 
 bedeutet: wirklich alles in einem 
Schritt. Kein Nachfräsen der Pri-
märteile, keine Überabformung, 
keine klemmenden oder lockeren 
Teleskope, keine langen Warte-
zeiten.

Digitales DirectStack-Verfahren
Das DirectStack-Verfahren erfolgt 
bei CADSPEED ab dem Intraoral- 

oder Modellscan. Die Fertigungs-
dauer verringert sich je nach Aus-
führung und Konfiguration der 
DirectStack-Teleskope und Direct- 
Stack-Gerüste (mit Verbinder oder 
Retention) auf wenige Werktage. 
Für die Einprobe wird nur ein Termin 
mit dem Patienten benötigt. Da-
nach kann die Arbeit im Dentallabor 
fertiggestellt werden.

Materialstatik in einem Schritt
Aus dem CAD/CAM-Fräsen von 
Doppelkronen resultiert eine hohe 

Materialqualität, denn industriell 
vorgefertigte Rohlinge verfügen 
über ein homogenes Metallgefüge. 
Auch die Präzision gefräster Struk-
turen ist nahezu perfekt. Aber, 
große Geometrien wie Modell-
gussgerüste sind in der subtrakti-
ven Fertigung nur schwer umsetz-
bar. Hier wird auf den 3D-Druck 
(Laser-Melting) gesetzt. Das Vor-
gehen ist präzise und wirtschaft-
lich. Beim DirectStack „verheiratet“ 
CADSPEED die Technologien mit-
einander und stellt die komplette 
Metallstatik (Primär- und Sekundär-
krone mit Metallverbindung) in 
einem Schritt her. Und steigert so 
die Geschwindigkeit in der Herstel-
lung immens. 

Mit der DirectStack-Fertigung ge-
lingt es CADSPEED, Gerüste für die 
Doppelkronentechnik (Primärkro-
nen und Einstückgerüst) in kon-
stant hoher Qualität, mit optimaler 
Präzision und einer hohen Pass-
genauigkeit in nur einem Arbeits-
schritt und komplett maschinell 
zu fertigen. 

In nur einem Schritt zum fertigen Teleskopgerüst
CADSPEED läutet mit „DirectStack“ Paradigmenwechsel in der Teleskoptechnik ein.

kontakt

CADSPEED® GmbH
Im Nordfeld 13
29336 Nienhagen
Tel.: +49 5144 6980-100
info@cad-speed.de
www.DirectStack.de

kontakt

Eisenbacher Dentalwaren ED 
GmbH
Dr.-Konrad-Wiegand-Straße 9
63939 Wörth am Main
Tel.: +49 9372 94040
info@eisenbacher.de
www.eisenbacher.de

Der Legierungs- und Medizinpro-
duktehersteller Eisenbacher Dental-
waren ED GmbH ist seit 27 Jahren 
bekannt für biokompatible NEM- 
Dentallegierungen und CAD/CAM- 
Werkstoffe. Das Unternehmen entwi-
ckelt seine CoCr-Legierung Kera®gen 
als neue kompatible Varianten für die 
verschiedenen Prozesstechnologien 
weiter, sodass Anwender*innen mit 
neuen Fertigungsmethoden die Vor-
züge dieser Legierung weiterhin in 
Anspruch nehmen können.

Die aufbrennfähige CoCr-Legierung 
Kera®gen ist seit vielen Jahren ein 
zuverlässiges und beliebtes Legie-
rungsystem, das sich als Fräs-
scheibe Kera®Disc schon lange be-
währt hat. Der Allrounder unter den 
Legierungen deckt die hohen Ma-
terialanforderungen mit großer In-
dikationsbreite für Kronen/Brücken 
und implantatgetragene Gerüste 
optimal ab. Die Kompatibilität mit 
hochschmelzenden Verblendkera-
miken erlaubt die einfache Verar-

beitung für sichere und ästhetische 
Ergebnisse. Auf Basis dieser viel-
seitigen Eigenschaften wurde das 
Kera®gen-Legierungssystem nun 
um weitere Prozesstechnologien 
wie dem 3D-Lasersintern sowie dem 
 Fräsen und Sintern unter Argon 
Schutzgas weiter ergänzt.

Folgende Technologien stehen für 
die Zahntechnik zur Verfügung:
• Kera®gen: Original für die Guss-

technik von Kronen und Brücken.

• Kera®-Disc: Vollmaterial für das 
Fräsen in verschiedenen Größen 
und Höhen.

• Kera®Soft-Disc: Vorgesinterte 
CoCr-Frässcheibe auf Kera®gen- 
Basis für den Einsatz auf kleinen 
Fräsmaschinen zum Dichtsin-
tern unter Argon Schutzgas.

• Kera®S-Powder: Sinterpulver für 
das 3D-Lasersintern.

Mit jeder Variante und Herstell-
methode entsteht sicherer Zahn-
ersatz aus einer seit Jahren er-
probten Dentallegierung – für 
 zufriedene Kund*innen und Pa-
tient*innen. 

Die NEM-Legierung für alle Technologien
Neue Features des CoCr-Legierungssystems Kera®gen von Eisenbacher Dentalwaren.

DirectStack von 
CADSPEED: Teleskope 
und  Teleskopgerüste in 
nur einem Schritt.

.
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kontakt

ESG Edelmetall-Service  
GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b
78287 Rheinstetten
Tel.: +49 7242 95351-11
shop@edelmetall-handel.de
www.edelmetall-handel.de

kontakt

Si-tec GmbH
Dental-Spezialartikel

Leharweg 2
Tel.: +49 2330 80694-0

info@si-tec.de
www.si-tec.de

Viele Anwender*innen haben si-
cherlich schon oft die unange-
nehme Erfahrung mit umgekippten 
Dosen und Gefäßen beim Zugriff 
auf die im Labor bereitgehaltenen 
Materialien gemacht. Angemischte 
Materialien werden verschüttet und 
unbrauchbar, Kleinteile rollen vom 
sterilen Tablett. Neben dem Verlust 
teurer Materialien führt dies auch 
zu Zeitverlust und Nervosität im 
 Arbeitsablauf.

Derartige Probleme lassen sich 
vermeiden. Die Si-tec GmbH ver-
hilft dem zahntechnischen Labor 
mit dem vielseitigen TopDap®- 
System zu einem sicheren Zugriff 
auf Kleinmaterialien. Im Starter-
set enthalten sind drei Dappen- 
Gefäße für Flüssigkeiten, Pulver 
und Hilfsteile sowie ein komforta-
bel in der Hand liegender Pinsel-
halter, die in einer Dappenschiene 
als Systemständer kombiniert 
und auch einzeln entnehmbar 
sind.
Die Gefäße bestehen aus dem 
Sockelgefäß, dem austauschbaren
Dappeneinsatz sowie dem Multi-
funktionsdeckel.

Kostenersparnis mit 
 Umweltfaktor
Das Sockelgefäß kann als solitäres 
Edelstahlbehältnis dienen oder mit 
dem Dappeneinsatz für die Portionie-
rung von Kleinstmengen Kunststoff 
oder Flüssigkeiten versehen werden. 
Der schwere Edelstahldeckel verhin-
dert eine Verunreinigung und Ver-
dunstung der Arbeitsmaterialien und 
kann auch als flaches zusätzliches 
Einzelgefäß für den Zugriff auf Im-
plantatteile und Schrauben dienen.
Der auswechselbare Dappenein-
satz zur Aufnahme kleiner Flüssig-
keits- oder Pulvermengen besteht 
aus einem chemisch widerstands-
fähigen und stabilen Kunststoff. 
Aufgrund der hochdichten Ober-
fläche des Kunststoffes lässt sich 
auch ausgehärteter Autopolimeri-
sat-Modellierkunststoff leicht ent-
fernen. Die auswechselbaren und 
massiven Dappeneinsätze sind für 
den Einzelgebrauch konzipiert, aber 
auch für den Mehrfachgebrauch 
geeignet. Sie sind sterilisierbar/au-
toklavierbar bei 134 Grad Celsius. 
Bei unbeschädigter Oberfläche des 
Kunststoffes sind bis zu 150 Sterili-
sierungszyklen zu erreichen. Der 
Mehrfachgebrauch bewirkt nicht 
nur eine Kostenersparnis, sondern 
ist auch ein Beitrag zum Umwelt- 
und Ressourcenschutz.

Effizientes Design
Durch das Design und die schwere 
Edelstahlqualität sind die Gefäße 
absolut standfest und ermöglichen 
ein sicheres Handling der einge-
brachten Materialien im System-
träger, aber auch im Einzelgefäß. Ein 
einzelnes Dappengefäß mit Einsatz 

und Deckel wiegt satte 120 g! Ein 
Umstoßen und Verschütten der 
kostbaren Arbeitsmaterialien wird 
in der üblichen Anwendungsweise 
vermieden. Der Pinselhalter liegt 
dem Anwender komfortabel in der 
Hand und ermöglicht die Verwen-
dung konfektionierter Pinselspit-
zen in horizontaler und vertikaler 
Positionierung – mit dem TopDap® 

ermöglicht die Si-tec GmbH einen 
weiteren Schritt in einen sicheren 
und effizienten Arbeitstag.

  
  

Wir laden Sie ein,  unsere Website 
zu besuchen, um sich auch einen 
Überblick unserer bewährten 
Halte elemente speziell für die 
Doppelkronentechnik und wei-
tere Dental-Spezialartikel zu ver- 
schaffen. 

Standsicheres Anmisch- und Entnahmesystem
Das TopDap®-System von Si-tec. 

Ob als besonderes Geschenk oder 
als Anlage: Gold- sowie Silbermün-
zen lassen sich in verschiedenen 
Größen, Prägungen und Wertigkei-
ten erwerben. „Während einige Ex-
emplare an ihrem reinen Material-
wert gemessen werden, gibt es an-

dere, die aufgrund ihres histori-
schen Bezugs oder aber einer 
limitierten Auflage einen speziellen 
Sammlerwert besitzen“, erklärt 
 Dominik Lochmann, Geschäfts-
führer ESG Edelmetall-Service 
GmbH & Co. KG.

Um ein reines Edelmetallinvest-
ment fernab von Barren oder Tafel-
barren zu tätigen, sollten Anleger 
schlicht die Münzen auswählen, die 
ein möglichst geringes Präge- be-
ziehungsweise Handelsaufgeld auf 
den reinen Edelmetallwert aufwei-
sen. Am unkompliziertesten gestal-
ten sich dabei gängige Anlage-
münzen, sogenannte Bullion Coins, 
da ein Sammlerwert hier gar keine 
Rolle spielt.
Wer Spaß am Sammeln hat und die 
Münzen nicht nur bis zum späteren 
Verkauf im Tresor oder Schließfach 
verwahrt, für den stellen Sammler-
münzen eine gute Alternative dar. 
Gerade bei alten Umlaufgoldmün-
zen kommt noch der geschichtliche 
Aspekt dazu – ein Goldstück zu be-
sitzen, das bereits Kriege und Kri-
sen überdauerte und mit dem unter 
Umständen schon unsere Vorfah-
ren ihre Geschäfte des täglichen 
Bedarfs erledigt haben. Um einen 
Sammlerwert zu erzielen, müssen 
Besitzer beim Verkauf jedoch erst 

einen Interessenten finden, dem 
genau der zu veräußernde Jahr-
gang in seiner Kollektion fehlt. Ob 
eine Münze dann eine höhere Ren-
dite als den Edelmetallwert erzielt, 
hängt zusätzlich davon ab, ob das 
Sammelgebiet zum Zeitpunkt des 
Verkaufes gerade attraktiv ist. Da 
Privatanleger in der Regel einen 
schnellen Verkauf bevorzugen, 
empfiehlt sich für sie eher eine In-
vestition in unkomplizierte Anlage-
münzen.

Von Anlegern und Sammlern: Münzen als Investment
ESG empfiehlt individuelle Anlage in Gold- und Silbermünzen.

© ESG Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
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Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich/divers)
Wir bitten um Verständnis, dass aus Gründen der 
Lesbarkeit auf eine durchgängige  Nennung der 
Genderbezeichnungen verzichtet wurde. Selbstver-
ständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise 
auf alle Gendergruppen.
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Acry Lux V
Der echt preiswerte 3-Schicht-Zahn
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Labor-Verrechnungs-Gesellschaft mbH

Hauptstraße 20 / 70563 Stuttgart

T 0711 66 67 10 / F 0711 61 77 62 

kontakt@lvg.de 

Wir kennen die Sorgen und Probleme von Dentallaboren. Seit über 35 Jahren bieten wir als starker Partner zuverlässig 

Schutz vor Forderungsausfällen und Hilfe beim Abbau von Verbindlichkeiten. Und sichern so Ihre Liquidität, Ihre 

finanzielle Flexibilität und damit Ihre Unabhängigkeit von Banken.

Über 30.000 Dentallabore vertrauen uns bereits. Wann holen Sie uns an Ihre Seite?

„Ein Partner
mehr ist 

EINE SORGE
WENIGER.“


